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Staat, bezahle meine Schulden! Er Sapitofzentner gerade fo gut ein gewiſſes 
1 e b „ l „ * 

8 en rag eingerichtet, daß bei den Gran ee DE 2 5 7 4 Junker Mg 
Schuldende en tehn. und vollends das Alſo, kurz und rund: Der Staat ſoll die Schulden 
zahlen gebört zu den ſchlechteſten Erfin⸗ Aan unnd. e Schulden 


mbert hat feine Erfindung der Geſchützfabrik] weilt. Am letzten Sonntag hat Abg. Dr. Lieber Herrn 
Bosc at die nach feinen Angaben ein v. M:quel in Wlesbaden beſucht. Herr v. Miquel hat 
Geſchütz herſtellte, das am 26. April auf dem Schleß l dieſen letzteren Beſuch in Camberg, dem Wohnorte 
ſtande in St. Denis vor einer Rommiifion von Marine: | Dr. Liebers, erwidert. Dieſen Beſuchen wird eine polltiſche 
Artillerte Offizieren geprüft worden iſt und] Bedeutung beigelegt, nur iſt man ſich noch nicht recht 
alle Erwartungen ſogar noch übertroffen hat. „Avenir klar, in welcher Richtung fie liegen oll. n 
Militaire“ ſetzt die Vortheile dieſes neuen Geſchützes — Zu der Bekanntmachung des „Reichsanzeigers 
auseinander und meint, daß, während es bisher der vom 9. Auguſt, daß „der Botichaiter v Bülow 
feindlichen Artillerie nicht ſehr ſchwer war, ſich ein» mit der vertretungswelſen Wahrnehmung der Geſchäfte 
zuſchleßen, dies jetzt nahezu unmöglich werde. Wenn] des Staatsſecretärs des Auswärtigen Amtes und 
Werde, Protzen und Mannſchaften im Gelände gedeckt] gleichzeitig während dieſer Zeit auch nach Maßgabe 
find, wird nichts mehr die franzöſiſchen Geſchütze dem | des Geſetzes vom 17. März 1878 mit der Stell» 
Feinde verrathen, kein Blitz zeigt ihm Auſſtellung und [vertretung des Reichskanzlers im 
der Feind wird lange Be brauchen, bis er endlich[ Bereiche des Auswärtigen Amtes 
die franzöſiſche Batterie findet. In dieſer Zeit wird] betraut worden ſei“, wirft das hieſige Organ des 
ex große Verluſte erleiden, da die franzöſiſchen Kanonlere] Fürſten Bismarck, die „Berl. N. Nachr.“, die 
in oller Ruhe zlelen und ihr Feuer regeln können.] Frage auf, ob dieſe Maßregel den geſetzlichen Be⸗ 
Wenn der Feind in der Minute 60 Granaten erhält, | ſtimmungen entspreche. Nach dem Wortlaut der Be» 
fo. wird er überdies nicht wiſſen, ob ihm nur eine | kanntmachung zu urtheilen iſt Herr v. Bülow mit der 
Batterie gegenüberſteht, deren Geſchütze in der Minute | Vertretung des Reichskanzlers im ganzen Umfange 
zehn Schuß feuern, oder ob er es mit einer großen | des Geſetzkrelſes des Auswärtigen Amtes betraut 
Maſſe von Geſchützen zu thun bat, die nur einen | worden. Vorſtände im Sinne des Stellvertretungs⸗ 
Schuß in der Minute abgeben. Die Erfindung fol geſetzes find aber nur die Chefs der Reichsbehörden, 
auch für Infanterlegewehre angewandt werden, und] d. h. die Staatsſecretäre, und nicht vorübergehend zur 
es ſchwelgt nun der franzöſiſche Berichterſtatter in] Vertretung berufene Beamte. Wir glauben, jchreibt 
Erwartung der ungeheuren Ecfolge, die eine kleine] das Blatt, daß die Beſtimmung ſogar in der Abe 
Truppe, in Oertlichkeiten oder in einem Walde gedeckt, ſicht getroffen worden tft, die kanzleriſche Vertretung 
brod Schaff g Meinung find, doß die verhältnißmäßige Sicherheit, mit der neuen Waffe erringen werde. Vollſtändig] durch beliebige dritte Perſonen zu verhindern. Iſt 
10 wucheriſchen Auslandsgetreldemangels bes eines die fie bel ländlichen Hypotbeken für ihr Capital ge: ungeſehen, überſchüttet fie den Feind mit einem Hagel | unſere Auffaſſung die richtige, jo wird die Unterſchrift 
Jen Zerbrechung der Handelsverträge beh er treue | nießen, ihnen höhere Zinſen auſwiege. Wie aber, von Geſchoſſen, überall reißt fie Lücken, und Niemand | des Herrn v. Bülow, welche er in Vertretung des 
führung höherer Getreideprelſe, der Schüle Herbeis | wenn dleſes fortgeſetzte Klagen und Stöbnen der] weiß, ob ihm 100 oder 1000 oder 2000 Feinde] Reichskanzkers vollzieht, alſo z. B. bei Contraſigna⸗ 
ü ppelwährn ihrer] Agrarier, dieſe Darſtellung, als wären fie bankrott, gegenüberſteben. So werde eine einzige Kompagnte] ttonen, keine verfafjungsmäßtge Glltigkelt haben. Wir 
nunmehr ein bis wenn der Staat ihnen nicht die Schulden abnimmt, unter Umſtänden in der Lage fein, eine ganze feind⸗verſtehen deshalb nicht, warum für dieſe jo wichtigen 
„großes Mittel“ ausfindig gemacht zur Hunde das Capital derart beunruhigt, daß die Darleiher ans liche Divifion in hohem Grade zu beunrubigen und Reſſorts nicht durch die Ernennung des Herrn von 
ihrer ſchweren Noih; es heißt: E 3 nderung] fangen, in großem Umfange die apitalien zu. ſogar zur vollen Entwicklung zu bringen. Bülow zum Staatsſecretär des Auswärtigen ein 


d . der ländli bezahlen. Si 
Schalden feng Ir 1 gorderbliche Bedeutung der ſteundlich 175 * 5 7 2 
auch von einſichtigen Saen wird denn eignen; Gott bewahre! „Der Gläubiger ſoll nicht 
mit Hilje reicher Bräute w n und holdhen, dle es ärmer, des Schuldners Nachkommen aber ſollen vom 
erkannt. Man a Fichten, Tebbalt an- Druck befreit werden.“ Wie ſoll das aber ausgeführt 
Freilich, et giebt auch Leute, die da meinen werden? Der Staat hat weder ein „Tiſchlein, deck 
mit dem Bezahlen der Schulden feine Güt v Dich“, noch hat er Dukatenmännchen zur Verfügung. 
Nun, damit ſoll man dem nolbleldenden 0 erbeſſere. Wenn er die Hypotheken der Gutsbeſitzer bezablen 
aber doch ja nicht kommen, Güter verb fi undbefiger | ſoll, jo kann er das nur thun auf Stoften der anderen 
giebt es ja garnicht. Die Haupıfache ift e Pd Staatsbürger. Das heißt, die Steuerzahler 
ia oe durch Zuwendungen des Szaates, ung wi np ga 85 n en t 1 ch T n . a e m 
Beioicihicaltung und dergleichen geht "8, einträglcchere guts b ei t Br b I t br e 5 Sc ul de 5 E 
Knickſtiefeln aus, die das Grundrecht ber Ge jenen Etwas reichlich dreiſt iſt ja dieſe Zumuthung, aber 
Liebesgaben nicht anerkennen wollen. elften auf] wer unfere Agrarter kennt, der wundert ſich auch über 
Schuldentilgung blechen nun einmal dle ana auf das Dreiftefte nicht mehr. Es iſt ihnen mit ihrem 
ſchöne Vorbilder. Wie haben ſie kaltläc Griechen] Verlangen natürlich durchaus Ernſt. Aber das Be⸗ 
berzloſe Kapitol gemaßregelt. indem chelnd Das | ftreben, die Landwirthe, insbeſondere die mittleren und 
das Zinſenzahlen elngeſtellt haben! u © Hang einfadh kleineren Bauern durch ein neues Agitationsmittel bei 
5 achtet en ofen Zeit] der Fahne des Bundes der Landwirthe und bei der 
die Laſtenabſchüttelung au; Koſten d erbeigelührt, Beitragszahlungsluſt zu erhalten, ſpricht natürlich mit. 
jelen Sinn fü man > ee Allein jegliche Sache hat ihre zwei Seiten. Die 
an nn für das klaſſiſche Altert n Capttaliſten, welche ländliche Grundſtücke beleihen, 
5 agen können, wollen eine moderne Seisachtheia. | mo men mit geringem Zlusſatze vorlteh, weil fie der 
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ländlichen Grundbeſitzes du niſchuldung des kündigen? Es ſollte uns nicht wundern, wenn zu] Pette Ausſichten! Definitivum geſchaffen wird. 
blüffend einfache Sache 55 n ne Eine per. den anderen Schädigungen der Landwirtschaft dat — — In der hoben deutſchen Diplomatie ſtehen 
die Schulden, der Staat bezahlt ſie 8 befiper macht | den Bund der Landwirthe auch noch dieie hinzukäme. Deutſchland elnige Veränderangen bevor. Graf Hatzfeld, der 
Tbetlen geholfen: Der Schuldner bat | Io {ft allen | Wann aber werden den Bauern die Augen aufgehen, = Vertreter Deutſchlands in London, beabſichtigt wegen 
8 ade, der Gläubiger bekommt ſein ©: 55 Geld im daß fie ſehen, was fie thun, wenn fie dieſen ver⸗ Berlin, 17. Auguſt. angegriffener Geſundhelt in den Ruheſtand zu trelen, 
daß her Schuldner einen Biennt eld wieder, ohne] wegenen Abenteurern folgen ? — Ein Telegramm, welches dem „Bresl. Gen.⸗Anz.“ und ſoll durch den Botſchafter in Rußland, den 
raucht: Vater Staat fit die 8 dberauszurücken aus Rom zugeht, beſagt, Kalſer 1 8 N Fürſten ai SEICH 815% a ee joll 
4 an Kön! umbert aus Anlaß des Duells ] der bisherige Geſandte in Kopenhagen, Herr von 
Die Schraube ohne Ende. des Gra 2 > on Turin mit dem Prinzen Heineih | Kiderlen- Wächter, der ftändige Begleiter des 
Die neuen deutſchen Schnellfeuer⸗von Orleans ein Glückwunſchtelegramm ge- Katſers auf feinen Reiſen, gehen. Andererſeits ber» 
geſchütze ſollen nach einer Darſtellung der „Köln. richtet. Der Kalſer habe darin geſagt, er jet zwar lautet noch nichts über die Neubeſetzung des Bot⸗ 
Ztg.“ in Frankreich bereits durch eine neue Erfindung [kein Freund des Duells, der Offizterſſchafterpoſtens in Rom, trotzdem es doch feinem Zweiſel 
vollſtändig übertroffen fein. Der Oberſt[müſſe aber feine angegriffene Wafſen⸗ unterliegt, daß Herr von Bülow diefen Poſten end⸗ 
der Marinearttllerte Humbert habe nämlich eine Er⸗ kehre bis zum letzten Blutstropfen ver⸗giltig verlaſſen bat. 2 
findung gemacht, vermittelſt deren nicht nur die bis⸗[theild igen. Er freue ſich um fo mehr über deu — Herr Dr. Kayſer, der frühere Direktor der 
herigen Geſchütze von achtzig und neunzig Millimeter] Ausgang des Zwelkampes, als es ſich um die Wahr- Colonialabtbellung und jetzige Senatspräſident am 
obne große Koſten in Schnellfeuergeſchüße verwandelt, nehmung der Waffenebre einer eng verbündeten Armee] Reichsgericht, ſoll wieder befördert werden. Herr 
ſondern auch der Feuerſtrabl ſowie der Knall] gehandelt babe. — Wir geben diefe Nachricht mit] Perſius, Präfident des Oberverwaltungsgerichts, tritt 
ungemein abgeſchwächt werden, fo daß man allem Vorbehalt wieder. zum 1. Oetober d. J. in den Ruheſtand, Herr 
auf Entfernungen von über 1000 Meter die ſeuernden — Minifter v. Miquel hat am Donnerſtag auf! Dr. Kayſer iſt zu feinem Nachfolger auserſehen. 


8 geen, 
aften Dingen, wi it fo 
treibt man keinen Scherz Roth der Junker eines it. 


5 often bezahlen ſoll 

? h en ſoll, iſt vo 
ve en dab er Oder ole ei 
worden. e . Ernſte geſtellt 
Salven gegen bas C che mit den üblichen 
1 : apllal begleitet. 

agen die Agrarier, verlangt unerbütitch, einen Sin 


Das Ei e 22 * 
Enisetzl, 80 enbahnunglück bei Celle. aus Harburg: „Bis Celle ging die Fahrt ohne jeg Fund Verſtümmelten Hilfe zu bringen. Die unverlegt gvon 1900 vorbehalten waren. Unter den weribvolliten 
Wee und ionen über das Unglück berich lichen Zwischenfall von ſtatten. Ein Blick auf die] gebliebenen Reisenden und auch die in der Näbe der f Gegenftänden, die nunmehr folgen ſollen, find zwei 
Thellnehmer der F rg Blätter. So Ichreibt ein VBabnhossuhr ließ mich in Celle erkennen, daß der] Unfallſtelle wohnenden Landleute, die den furchtbaren] reizende Thee⸗ und Kafferſervices zu erwähnen, deren 
und vergnügt fuhren et Ze „Hamb. Korr.“ Heiter Zug ſich um acht Minuten verſpätet habe, und] Krach gebört batten, eilten von allen Seiten zur Hilfes | Heritellung ſehr mühevoll geweſen ift, ferner zwei 
ungefähr 20 Minut nr ton elle. ; wir w er ich batte denn auch im weiteren Ver auf das Geſübl,] leiſtung herzu. In dem vorderen Theile des von dem | Exemplare „Katharina II.“ vom Bildbauer Deloye 
8 fen geiabren und hatten eben er als ob man dle verſpätete Zeit durch ſchnellereß] Unfall betroffenen Wagens dritter Kloſſe, in dem wir in Biscuit.” Ein anderes Exemplar dleſes Kunſt⸗ 
Sahren wieder einzuholen beftrebt ſel. Der Zug fuhr | (meine Frau und ich) uns ziemlich in dem mittleren] werkes iſt dem ruſſiſchen Botſchafter in Parle, Baron 
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gonnen, unſe, mitgebrachtes Abendbrod zu 


als ein fürchterlicher Krach erfolgte. In einer Mina mit einer ſolch raſen den { anden, jab es umbeihreiblih aus. Man] von Mohrenheim, verehrt worden. Außerdem find 
hatte ſich unſere Situation ſchrecklich geändert. Ueber dos ich ein über ee Dial dachte "ah ihr u ia am leichteſten eine Vorſtellung davon, wenn Lalelanſiüge „Ja fake und andere Gegenſtände von 
unferen Köpfen bewegte ſich die Decke, die Bänke Gel Fur erſt in Harburg“, umſomehr, als ich mir im] man ſich eine wirr durch einander geworfene Fuhre] geringerem Umſange verſandt worden, die in ſchöne, 
drückten ſich zuſammen, der Boden unter unjeren bei 1 ausmalte, wie entſetzlich ein Elſenbahnunglück] zerbrochener Holz⸗ und Eiſenſtücke denkt, zwiſchen ſpeziell für die Reiſe des Präfidenten der Republik 
Füßen platzte, ein Brett von der mir gegenüber bes diesen wan ſchnellen Fahrt ſein mußte. Noch mit] denen arme, verunglückte Menſchen liegen und jämmer⸗hergeſtellte Behältniſſe verpackt werden. Mit ganz 
Inden Wand legte ſich ſchräg gegen meinen Kopf, | malt: Nu beſchäftigt, verſpürte ich einen ger lich um Hilte ſchreten. Meiner Frau und mir gelang] beſonderer Sorgfalt find die beiden Büſten des 
Reine Füße waren eingeklemmt, ich konnte kein Glied ſt en - — der Bug ftand, es wurde fofort|ed, ein junges, etwa 16jähriges Mädchen aus Ham | Katferd Nikolaus und feiner Gemablen nach den 
rühren, einen Arm hatte ich zur Abwehr noch 8 5 finstere Nacht und auf mir ruhte eine Laſt, die burg unter den Trümmern hervorzuzlehen, die einen | Originalen des ruſſiſchen Bildhauers Rahtowsky her⸗ 
galten, auch dieſer ſaß ſeſt. Mein Sohn, ein acht. mich ſchier zu erdrücken drohte. Wein erfier Ru war: Armbruch und eine tiefe Flelſchwunde erlitten hatte,] geſtellt worden. Die hervorragendſte der Gaben iſt 
jähriger Knabe, hatte die Hände und den Kopf feet „Dan, lebt Du!“ Ich hörte aus dem Munde aber, dieſer Verletzungen nicht achtend, rief: „Retten aber wohl die Dekoration, die von Herrn Fellx Faure 
2 ‚dus Beine ſaßen unter der Bank ſeſt. Meine Pe er Frau, die an meiner Seite ſaß und ſcheinbar] Sie doch meinen Vater und meinen Bruder, meine] für das Grobmal des Kalſers Alexander III. beftellt 

blleb r eben vorber in den Gang hinausgetreten einen Theil des auf uns rubenden Trümmer] Berletzungen find ja unbedeutend!“ Belde wurden] worden if. Es it fein Kranz, ſondern 


aud blleb ganz un hauſens zu t batte, ein leiſes „Ja“. Die Uhr d Golde nach der 
verletzt. Meine Bekannten, zu tragen batte. e ſes „Ja“. Die enn auch gerettet. Das Wehegeſchrei der Verun⸗ ein herrlich in feinſtem olde 
eg acht Ander ſaßen ebenſo 1 Selten e MRüe, Det | OLREIEERNGE herzzereißend. Dennoch mußte man die] Natur fopirter Olivenzweig. Die kleinſten 


ohn und ich. A Eſchede befinden. Zu meiner Frau gewandt.] Ruhe und Beſonnenheſt mancher Verletzten bewundern.] Adern der Blätter find mit undergleichlicher Zarthelt 
e , . ̃ , gcmmte Meet bon einer 
die Bru 1. geinen Kopf leicht ftreifte, ſeſt gegen ſuechtbare Saft zu beben. damit Du entlaftet wirft | drücter Bruſt und mehrſach gebrochenen Gliedmaßen entzückenden Leichtigkeit und Grazie. Ein Ban 


nur 
wußtlos b ſagte kein Wort mehr; ob er be- ER durchs Fenſter ins Freie gelangen kannſt). Die | derartig zwiſchen Holze und Eiſenthellen eingeklemmt] in phantaſtiſchen Windungen um den Zweig gerollt 


odezangſt gab mir Kraft, ich vollbrachte, wie ich] war, daß es faft unmöglich erſchlen, ihn zu befreien, und ſchlingt ſich durch die Blätter und Früchte bin⸗ 
wleder geſeben der befreit wurde; ich habe th ur nachher erfuhr, eine faſt unmenſchliche Arbeit; aber es] um ſo mehr, als man äußerſt vorſichtig zu Werke] durch; am Ende 1 80 ſind W 

ih gin m nicht gelang; denn meine Frau wurde ſowelt frei, daß ſie geben mußte. damit nicht der auf den Wagen dritter | angebracht, elne mit 112 ders III. 5 150 55 em 
Leider ſehlte euere an das Werk ber Beh 5 durch ein zertrümmertes Fenſter ausſteigen konnte.] Klaſſe geſchodene Poſtwagen herabſtürzte und das] Datum des Todes Algen 75 * am 8 em des 
der Balken. En zeug zum Bert eee Nun kam für mich auch das Schwerſte, nämlich den | Unglück noch vergrößerte. Dem ſchrecklich zugerichteten] Beſuches ſelnes ji SR 3 en 1 111 7 der 
leiſtete Großartſ ehr kräftiger Here aus Wannen Trümmerhaufen, der auf meinem Rücken und Kopfe] Manne war außerdem ein Auge faſt vollſtändig aus] Republik — „Octobre — „Ao „ auf 
Hände gebrauch ges. it iefenfeäfte us Bielefeld log und meinen Kopf faſt auf die Kute drückte, don | dem Kopie gerifien und das Blut floß ihm aus der Rückſeite, die andere. von dem Medailllenſchneider 
Sch muß Ellen. og bencheltele er die Trümmer ſelne] mir zu wälzen, ohne damit gleichzeitig meinen Neben- | Mund und Naſe. Dennoch war er bet Bewußtſeln] Ron Ede A en Ri e 
aus meinen Feſſeln befte —— 14 Stunden, big mann, einen älteren Herrn, zu verlegen Zum Glück] und bat fortwährend um Hilie; er dürfte jedoch als,] Zöſiſchen Re er Inſchriſt: „Le pr 


f f Kr Röpubligue frangaise à la meémoire 

de, waren meine Hände und Arme frei geblieben. Ich bald geſtorben jein, ebenſo wie ſein Nebenmann, der de 1a 0 7 
Situation dne, üblte, ge war meine | ftemmte nun die Hände auf die Knie. 55 dank meines ihn in ſelner Todesangſt noch krampfhaft am Arm d Alexandre III“ auf ber Rüdelte. Auf dem Gold. 
Blut herabträuſe te. beim Au blicken e or während Fräitigen Körperbaues gelang es mir, die Trümmer | gefaßt hielt “ / bande. dos die beiden Medaillen zuſammenhält, iſt 
Menſchen über mir; der eine regte ſich unte ich zwei zur Seite 9 er n 1 DR die lateiniſche Infchrtit eingeſchnitten: „In pace concepta 
der andere aber, in feinem grauen A und ſtöhnte, ee 3 firmat tempus.“ Dieſes durch feine edle Etntachyett 


und un 
ein Radfahrer, war tobt; der pf ei lte ſcheinend aus Mee Harte 115 en Bon Nah und Fern. ſich auszeichreude Prunkſtück rubt in einem mit weißem 
Anblick werde ich mein Leben lang nicht 15 Diefen f ſicht und im Nacken herunter, aber ſonſt waren ich Kleine Geſchenke erhalten die Freundſchaft. Sammet ausgeſchlagenen Ebenholzköfferchen. Eine 
geſſen. Hatte mein Sohn bisher gejammert er ver“ und auch meine Frau, die einige unbedeutende Ver: | Aus Paris wird vom 14. ds. Mis. berichtet: Gestern] große Goldplatte kunſtvoll ciſelirt, ſchmückt den Deckel. 
noch bet {hm war, fo fing er jetzt an zu f ne 277 ich letzungen am Kopfe und an he Schultern davonge⸗ wurden in der Nolloncl,. Monulaktift von Sepres die] Ste ſtellt den Namenszug des verſtorbenen Kalſers 
war 17 Zn 2 einer weiteren. Stunde Aube unverletzt geblieben. Aber welch“ entfeglicer Geſchenke verpackt, die der Präſi nat 1 De a een. Biene 
elungen, au n zu b nbii 1 bi ä ö and zu ver und der Lorbeer } 

zerretßend war daz Jammern hand D Herz⸗ was 08 a, sch 19 1 daldlndig e e ea 1 0 durch Bermittelung | Oltvenblatt zusammengehalten werden. Dos die 

N n an- dem Rumpfe getrennt 5 Fe Der Rumpf (og des Miniſterlums des Aeußern abgegangen, nämlich Kronen umſchlingende Band trägt den Woblſpruch: 


zuhören. 
Der „Wei Ztg.“ b | in ei 5 Dekorirungen von | „Manet ultima coelo. 
„Weſ.⸗Ztg.“ berichtet der Photo einiger, Ent ." zwei prächti mit herrlichen 8 nn 
eg 0 betograph Wolf! Je t galt Ir der zun Fiel Marsa Begpunbeten 1 Uran Abo. die anfänglich für die Weltausſtellung 
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Jetz 


— Es verlautet noch nichts! ruft die 
„D. Tages⸗Ztg.“ entrüftet aus. Worüber nichts ver⸗ 
lautet, das ſind die großen und kleinen Mittel: 

Die „großen Mittel“, die die Landwirth⸗ 
ſchaft zur Linderung ihrer Noth forderte, find zurück⸗ 
gewieſen worden; man hat ſie als vertragswidrig 
und gemeingefährlich gekennzeichnet, ohne den Nach⸗ 
weis der Berechtigung ſolcher Kennzeichnung auch 
nur zu verſuchen. Eine ineinander greifende Ver⸗ 
bindung „kleiner Mittel” follte die ver⸗ 
weigerten großen erſetzen. Wir warteten auf ihre 
Anwendung, wir erinnerten daran, wir mahnten — 
alles vergebens. Es verlautet noch nichts! 

Und doch, wie beſcheiden ſind dieſe kleinen Mittel. 

Das Bündlerblatt verlangt nichts als die völlige 
Grenzſperre gegen die ruſſiſche Schweineeinfuhr, die 
Sperre gegen das amerikaniſche Getreide oder „min⸗ 
deſtens“ eine weſentliche Erhöhung der Zollſchranken 
u. dergl. mehr. Daß die Regierung ſo harmloſe 
Wünſche nicht erfüllt, das kann die „D. Tagesztg.“, 
er die Herren v. Ploetz und Genoſſen nicht bes 
g eifen. 
— Gegen die „Poſt,“ die, wie mitgetheilt, vorge⸗ 
ſchlagen hatte, dem wegen der Ueberſchwemmungen 
einzuberufenden Landtage von Neuem die 
Vereinsgeſetznovelle vorzulegen, wendet 
ſich der „Reichsbote“ mit folgenden Ausfüh⸗ 
rungen: „Die Regierung wird ein ſolches Anſinnen, 
welches das Ueberſchwemmungsunglück benutzt. um in 
feinem Gefolge einen Conflict mit dem Abgeordneten 
Haufe vom Zaune zu brechen, weit von ſich abweiſen. 
Solche Wege kann keine Staatsregierung gehen; was 
fie tut, muß fie mit gerader Offenheit dem Landtage 
gegenüber thun. Wenn die Regierung dieſen Rath 
in der „Poſt“ befolgte, jo wäre ihre unzwetjelhafte 
Niederlage gerade durch dieſe empfohlene Methode 
pfiffiger Ueberrumpelung nur noch in recht empfind- 
licher Weiſe vergrößert und zwar nach der moralt- 
ſchen Sette hin. Und dem darf die Reglerung ſich 
nicht ausſetzen.“ 

— Der Wahlſieg der Socialdemo⸗ 
kratie in Weſthavelland hat in der 
Agitation, wie auf einer Conferenz der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Vertrauensmänner berichtet wurde, abgeſehen 
von den Wahlflugblättern. die Verbreitung von 
7500 Kalendern, 5000 Broſchüren und 20 000 Flug⸗ 
blättern veranlaßt. ; 

— Die polizeiliche Ueberwachung des 
Lehrerverelns Danziger Höhe ſteht nicht allein 
da. Auch im Kreiſe Pleſchen (Poſen) hat die Poltzei⸗ 
verwaltung es für nöthig gehalten, eine Lehrer⸗ 
verſammlung unter ihren Schutz zu nehmen. Der 
Lehrerverein Pleſchen hatte ſämmtliche Lehrer des 
Sereifed durch Bekanntmachung im Kreisblatt zu einer 
Beſprechung über das Beſoldungsgeſetz eingeladen. 
Es waren aber nur zehn Lehrer erſchtenen. Nachdem 
die Sitzung geſchloſſen war, erſchien der Poltzeidiener, 
der Befehl hatte, die Verſammlung zu überwachen, 
wozu es nun freilich zu ſpät war. 

— v. Tauſch hat nach dem ‚Lok.⸗Anz.“ auf 
ſeinen Antrag einen Nachurlaub bis Mitte 
September erhalten. Das erneuerte Urlaubs⸗ 
geſuch iſt von Tauſch mit ſeinem „ſchwankenden 
Geſundheitszuſtand“ begründet worden. 

— Die neueſte Berufszählung hat eine 
Reihe intereſſanter Daten über die deutſchen Juden 
zu Tage gefördert, die den Anſchauungen, die allge⸗ 
mein verbreitet find, geradezu widerſprechen. Schon 
die Thatſache, daß 3371 Juden ihren Hauptberuf ku 
der Landwirthſchaft finden, tft ſehr wenig bekannt, 
noch weniger, daß darunter ſich 893 Knechte und 
786 Mägde befinden. Intereſſant iſt auch, daß es 
6371 jüdiſche Dienſtboten giebt, während die allge⸗ 
meine Annahme doch dahin geht, daß die Juden ſich 
vor dieſem Beruf ſcheuen. Im Heer hat ſich die 
Zahl der Juden ſeit 1882 verdoppelt, während die 
Zahl der Soldaten ſich nur um ca. 60 Proc. ver⸗ 
mehrt hat. Auch dies iſt ein Zeichen der wachſenden 
Aſſimilation der Juden, ebenſo wie die ſtetig ſteigende 
Ziffer der Miſchehen, die in den großen Städten be- 
reits den dritten Theil aller von jüdiſchen Männern 
und Frauen geſchloſſenen Ehen erreicht. Es ſcheint 
demnach auch durch die antiſemitiſche Bewegung der Fort⸗ 
gang der Aſſimtlatlon nur verlangſamt, nicht aber zum 
Stillſtand gekommen zu ſein. In ſämmtlichen 
51 Berufsgruppen ſind die Juden jetzt beretts ver⸗ 
treten, während ihr Antbell am Handel, der früher 
ihren alleinigen Beruf bildete, in unausgeſetztem 
percentualen Rückgang ſich befindet. Sehr merk⸗ 
würdig iſt, daß (wir cittren die amtliche „Statiſt. 
Correſp.“) „vielleicht der jüdtichen Bevölkerung wirth⸗ 
ſchaftliche Nachthetle erwachſen find, welche durch die 
geſteigerte Erwerbsthätigkeit der Angehörigen aus⸗ 
geglichen werden ſollen.“ Es iſt nämlich bei den 
Juden der Anthell der weiblichen Beruisthätigen ſehr 
geſtiegen, während die Zahl der erwerbsloſen Ange 
börigen zurückgegangen tft, jo daß offenbar die männ 
lichen Erwerbäthätigen nicht mehr jo viel erwerben, 
um wle früher für die Angehörigen ſorgen zu können, 
und dieſe ſelbſt zum bedeutenden Theil auf eigenen 
Erwerb angewieſen find. Auch hierin unterſcheiven 
ſich die Juden nicht mehr von den chriſtlichen 
Deutſchen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

— Bürgermeiſter Dr. Lueger lieh dem bekonnten 
Antlſemtten Bergant mitthetlen, der Ausgang feines 
Prozeſſes habe in dem Verhällntß zwischen ohnen nichts 
geändert und Luegers Ach ung vor Vergant nicht ver⸗ 
mindert. Das Organ Verganis, das ⸗Deutſche Volks⸗ 
blatt“, veröffentlicht zahlreiche Vergant zugekommene 
Vertrauenskundgebungen, darunter auch Avfforder. 
ungen, er möge wieder für den Reichsrath und Land⸗ 
tag kandidiren. Nachdem das beutiche Volksblatt die 
Geſchworenen in jenem Prozeſſe angegriffen hatte, 
welche Verganis Beleidiger freigeſprochen hätten, ber⸗ 
langte eine Abordnung der Geſchworenen vom Staats- 
anwalt Rath. was dagegen zu thun ſei. Der Staats- 
anwalt erklärte, wenn alle Geſchworenen eine Anzeige 
erſtatten würden, werde er eine Anklage wegen Amt s⸗ 
ebrenbeleldigung gegen das deulſche Volksblatt 


erheben. 
Italien. 

— Der Papſt hat am Montag zwei Ohn⸗ 
machtsanfälle gehabt. Die Aerzte halten eine 
Wiederholung derſelben für bedenklich. Profeſſor 
Ceccarelli iſt ſtändig im Vatlcan. 

Rußland. 

— Präſident Faures Quartier⸗ 
macher find bereits in Petersburg. Am Montag 
Nachmittag find der Cheſ des franzöſiſchen General⸗ 
ſtabes General Boisdeffre, der frühere Milttärattachee 
bei der franzöſiſchen Botſchaft In Petersburg General 
Sermet ſowie der Kanzleichef im franzöſiſchen Kriegs⸗ 
miniſterium Oberſtlieutenant Thevenet in Petersburg 


eingetroffen. Abends fand zu Ehren der ſranzöſiſchen 
Offiziere beim franzöſiſchen Botſchafter Grafen 
Montebello ein Diner ſtatt. 

1 ulgarien. 

— Fürſt Ferdinand, der am 14. d. Mts. 
den 10 jährigen Gedenktag ſeiner Wahl zum Fürſten 
von Bulgarien feierte, hat den Ehrgeiz, König zu 
werden. Nach der „Berliner Volkszeitung“ war 
bereits Alles für die Königsproklamation und die Er⸗ 
klärung der Unabhängigkeit Bulgariens, die am 14. 
Auguſt erfolgen ſollte, vorbereitet, als dem avancements⸗ 
bedürftigen Herrn von Petersburg aus zu verſtehen 
gegeben wurde, daß man dort ein derartiges Unter⸗ 
nehmen als einen Bruch des Berliner Vertrages an⸗ 
ſehen würde, der zu den Wünſchen und Grundſätzen 
der ruſſiſchen Regierung im ſchärſſten Gegenſatz ſtehen 
würde. Dieſen Wink mit dem Zaunpfahl bat 
Ferdinand alsbald beherzigt: er reiſte ſtracks nach 
Konſtantinopel und drückte dem Sultan, ſeinem „er⸗ 
habenen Suzerän“, ſeine „tieffte Ergebenhelt“ aus, 
nicht blos durch Worte, ſondern auch durch eine hm» 
boliſche Handlung: Ferdinand, der Königs⸗Aſpirant 
küßte dem Sultan die Hand und nach ihm trat das 
ganze bulgariſche Hofgefinde, das ſich in ſeiner Be⸗ 
glettung befand, zum Handkuß an. Das war das 
traurige Ende von . Königstraum. 

i 


frika. 

— Der Mahd ſoll, wie der in Kalro erſchelnende 
„Egypt. Kur.“ mittheilt, ein Büadniß mit dem Er⸗ 
oberer Rabah, dem ehemaligen Untergebenen Zobeir 
Paſchas, abgeſchloſſen haben, das die gemeinſame Ab⸗ 
wehr der anglo⸗egyptiſchen Angriffe auf den Sudan 
bezweckt. Rabah ſoll mit feinen Vortruppen bereits 
in Darfur ſtehen. 


Heer und Marine. 


— Auffehen erregt, wie eine Berliner Lokalkorre⸗ 
ſpondenz meldet, unter den Unteroffizteren des Garde 
korps die Mittheilung von einem Vorfalle beim 
Garde⸗Gren.⸗Regt. No. 5. Geſtern, Mon⸗ 
tag, nach Beendigung des Vormittagsdienſtes rief der 
Chef der 5. Kompagnie dieſes Regiments, Hauptmann 
v. Lepel, feinen Bizefeldwebel und alle fünf Serge. 
anten zu ſich heran und eröffnete ihnen, daß er jetzt 
das letzte Jahr mit ihnen kapttulire. Sie müßten ſich 
alſo ſoſort nach anderen Stellunger bei der Schutz⸗ 
mannſchaft, der Gendarmerie oder a derswo umſehen. 
Er ſelbſt werde ſich auch bemühen, ihnen Stellungen 
zu verſchaffen. Zur Begründung dieſer auffallenden 
Eröffnung führte Hauptmann v. Lepel an, er habe 
viele junge Leute, die auch einmal Untero fizier werden 
möchten, er müſſe ſein Unteroffizterkorps ver füngen. 
Der Vizeſeldwebel dient im 11. Jahre, die Sergeanten 
dienen 10, 8 und 6 Jahre. zum Theil ohse jeden 
Taol. Alle find mit der Abſicht eingetreten, ſich den 
Zwilverſorgungsſchein zu verdienen. wollten die 
Unterolſtztersprämte von 1000 Mk. mitnehmen, die 
beim Abgang nach zwölſjähriger Dienſtzeit ausgezahlt 
wird, damit den Regimentern ein Stamm von alten 
Unteroffizieren erhalten werde, und ſich dann um 
beſſere Beamlenſtellungen bewerben. Die Leute ſind 
bet der Bildung des neuen Regiments von anderen 
Regimentern als Stamm des Uunteroſſizlerkorps herüber⸗ 
genommen worden und ſehen fi nun in ihrer Zu⸗ 
kunft bedroht. 


Von Nah und Fern. 


» Ueber Unfälle bei einem Manöver wird der 
„Berl. Preſſe“ aus Tllſit berichtet, daß bet einer Res 
gimentsbeſichtigung der dortigen Dragoner durch den 
Divtfionsgeneral mehrere Reiter ſtürzten, davon zwei 
ſo ſchwer, daß ſie eine Gehirnerſchütterung und 
Quetſchung der Bruſt davontrugen. Beim Einzelge⸗ 
fecht mit Lanzen wurden zwei Dragoner, da die Puff: 
lanzen durch die Schutzvorrichtung am Kopfe drangen, 
im Geſicht erheblich verletzt. 

* Abgeſtürzt. Die Lehrerin Klara Maecha, die 
im Rieſengebirge auf einer wiſſenſchaſtlichen Reiſe 
begriffen war, iſt von der Schneekoppe abgeſtürzt 
und in hoffnungsloſem Zuſtande aufgefunden worden. 

-Der berüchtige Normann⸗ Schumann ſoll 
nach Muthelung einer Correſpondenz in Luzern 
herrlich und in Freuden leben, wo ihn Bewohner 
ſeines ſrüheren Aufenthalts Zehlendorf geſeben und 
geſprochen haben. Er macht iu Luzern großen 
Aufwand, bewohnt mit ſeiner Frau ſeine eigene, 
fürſtlich eingerichtete Villa und prahlt noch immer 
mit feiner Kenntniß von allerhand Staatsgeheimnifjen. 

* Weber eine Lächerlichkeit berichtet die „Volks 
zeltung“. 
waltung der x 
der früher Unteroffizter war, 


Stadt Berlin entlaſſeuer Buxeguanwürter, 
den Oberbürgermeiſter 


{ um Duell berausgelordert haben. 
Zelle in aller Form z des Fährdampfers großen Menſchenauflauf zur Folge. 


* Ueber den Untergang 
„Undine“ auf der Elbe bet Dresden erhalten die 
„D. N. N.“ folgende ausführliche Darſtellung: Die 
Kataſtrophe ereignete ſich Sonntag Abend am Neu⸗ 
ſtädter Elbufer gegenüber der Vogelwieſe. Das kleine 
Ueberſahrtsdampfboct „Undine“. der Geſellſchaft 
„Kette“ gehörig, lag kurz nach 6 Uhr, mit erwartungs⸗ 
frohen Feſtbeſuchern reichlich deiaden, wieder zur Ab⸗ 
fahrt bereit, als einer der größeren Elbdampfer, von 
der Vogelwieſe zurückkehrend, beim Landen am Neu⸗ 
ſtädter Halteplatz heitig gegen das Dampfboot „Undme“ 
anſtteß. Dieſes gerteth in plötzliches Schwanken, wo⸗ 
durch fi ein allgemeiner Schrecken unter den Fahr⸗ 
gäſten verbreitete. Infolge des Anpralles taumelte | 
Jemand gegen die Signalpfeife. Dieſe zerbrach, und 
durch Die gewaltſam ausſtrömende Dampfwolke erhöhte 
ſich das Entſetzen der Inſaſſen. Alles drängte. Ex⸗ 
ploſion vermuthend, auf die Uſerſette; das ehnjelttg | 
überlaftete Schiffchen kippte um, und 30 bis 40 

Fluthen des 
Stromes. Dem 


Perſonen verſchwanden in den 
immer noch angeſchwollenen 

Eingreifen der Bootsbemannung und einiger 
Schiffer ſowie einiger Soldaten und Privat⸗ 
perſonen, die mit Geiſtesgegenwart retteten, wen ſie 
irgend ergreifen konnten, gelang es, eine Anzahl! 
Perſonen, meiſt Damen und Kinder, dem Waſſer zu # 
entreißen. Das Schiff war vollſtändig beſetzt, ſogar 
überladen. Die Gereneten wanderten, ſoweit 
möglich war, mit rutnirtem, triefendem Sonntagäftaat. f 
halb ohnmächtig, auf hilfsbereiter Leute Arm geſtützt, 
nach Haus. Beſinnungsloſe Frauen und Kinder;! 
wurden zunächſt f 
kamen Krankenträger mit Bahren und ſchofften unter 
Auſſicht zweier 
Unglücklichen einzeln zur 
blickte troſtloſe Bilder. - I 
und Schläfe blutüberſtrömt, lag auf der Tragbahre, 
bitterlich wetuend rief fie laut nach den Ihrigen. 
Eine ältere Dame wurde mit ihrem Sohn in eine 
von der Unglücksſtätte 
Knaben Einen 
hoch erhobenem 
Niemand konnte 


Diakontſſenanſtolt. 


Droſchke geſetzt. Sie beklagte. 
ſcheidend, den Verluſt des kleineren, 
etwa ſechs jährigen Knaben ſah man mit 
Arm von den Wogen binwegtretben. 


Darnach ſoll ein von der ſtäduſchen Ver⸗ einem alten, 


es 8 


im Weldengebüſch niedergelegt, dann 


ihm helfen. Die geſchelterte „Undine“ liegt auf dem 
Grunde; nur Vordertheil und Eſſe ragen empor. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 18. Auguſt 1897. 


Muthmaßliche Witterung für Donnerſtag den 
En — 25 Vielſach heiter; ſtellenweiſe Regen, kühler, 
windig. 

Concert. Am nächſten Sonntag concertirt in 
der Bürgerreſſource eine italleniſche Kapelle. die gegen⸗ 
wärtig auf einer Tournee durch Deutſchland begriffen 
iſt und u. a. auch in Dresden mit großem Erfolge 
geſpielt hat. Ueber ein dortiges Concert ſchreiben die 
„Dresdener Neueſten Nachrichten“ vom 3. v. Mis. 
Eine neue ganz vorzügliche Kapelle von Italienern 
concertirt ſeit Dienſtag im Garten der Internatlonalen 
Kunſtausſtellung. Es iſt die „Banda Roſſa di Orſogna“, 
die „rothe Schaar“ aus Orſogna, einem Landſtädtchen 
in den Abruzzen. Dieſes unter Leitung des Maeſtro 
Rocco Troiſi ſtehende, 35 Mann ſtarke Orcheſter, bes 
hauptet trotz ſeiner Carabintert⸗Uniform, nicht eine 
Milͤtär⸗Kapelle zu fein. Es iſt die „Banda munielpale“, 
d. b. Stadtkapelle jener Stadt. Nach italteniſcher 
Geſetz svorſchrift dürſen derartige Kapellen allerdings 
Uniformen anlegen, ſo tragen die Mitglieder der 
„Banda Roſſa di Orſogna“ Patronentaſchen mit einer 
Lyra über den ſcharlachrothen Waffenröcken und einen 
phantaftiſchen blaurothen Buſch auf dem Tſchako. Die 
Leiſtungen der Kapelle find durchaus gediegene, die 
Beſetzung durch vele Cornette. Tubas derſchiebener 
Stimmung und 4 Helikon⸗Bäſſe, Clarinetten, Flöten 
und dumpf kengendes Schlagzeug giebt der Muſik einen | 
weichen, runden, vollen Charakter, der ſich im Plano 
beſonders ihdn macht. Ber Ditigent Signor Troiſi. 
ein in ſeinem Vaterlande ſehr beliebter Componlſt, 
hält im Contertprogramm auf werthvolle Muſik und 
verführt dabei mit einer eigenartigen Gründlichkeit. 
Er reiht zwei Potpourris aus „Carmen“ us mittelbar 
aneinander, läßt dem Intermezzo a. d. „Bauernehre“ 
die ganze Scenenſolge bis zum Schluß der Oper 
folgen, fügt an den Prolog zum „Bajazzo“ noch ein 
umfangreiches Potpourri an 2. Alles dies geſchieht 
in echt künſtleriſcher Wiedergabe, denn das Enſemble 
der Banda Roſſa iſt ausgezeichnet geſchult, die Soliſten 
find fattelfefte Muſiker, die in ihre Stimme Ausdruck 
legen. In feiner Geſammthelt verdient das Orcheſter 
den lebhaften Zuspruch. welcher ihm bereits in den 
erſten Concerten wurde. Der Beiſall war ein all 
ſeltiger und aufrichtiger. f 

Volksunterhaltungsabende. Dieſer Gegenſtand 
von allgemeinem Intereſſe bildet das Thema der 
nächten Verſammlung des bleſigen Lebrerinnen⸗ 
Vereins am 20. d. M. Zablreiches Erscheinen der 
Mitglieder iſt erwünicht. (Siehe Inſerat.) 

Bei der Telegraphenanſtalt in Lenzen, Kreis 
Elbing, iſt der Ualallmeldedtenſt eingerichtet worden, 
Die Einrichtung des Unfallmeldedienſtes hat bekannt⸗ 
lich den Zweck, den Bewohnern kleinerer Landorte, 
welche bei Unglücksfällen dc. vielfach auf die Mtithülfe 
benachbarter Oetſchaften angewleſen find, die Gelegen 
beit zu bieten, jederzeit — insbeſondere während der 
Nacht — telegraphiſche Meldungen über Feuers⸗ oder 
Waſſersgeſahr, plötzliche Erkrankungen oder ſonſtige 
Unfälle nach auswärts gelangen zu laſſen. 

Beſitzveränderungen. Herr Reſtaurateur Pingel 
in der Waſſerſtraße, der vor kurzem ſein Grundſtück 
an Herrn Kaufmann Neubert verkaufte und ſich das 
Raffel'ſche Reſtaurant kaufte. hat dem Erſtgenannten 
2800 Mk., dem Letzteren 500 Mk. Abſtandsgeld gegeben, 
um die Kaufverträge wieder rückgängig zu machen. 

Wochenmarktbericht. Rech! lebhaft war es 
auch heute wieder auf dem Wochenmarkt, nur der 
Getreldemarkt ſah ziemlich öde aus, denn auf dem⸗ 
ſelben waren nur 5 kleine Fuhren Hafer zu 3 20 bis 
350 Mk. pro Schffl., 1 Fuhre Gerſte zu 450 Mk. 
pro Schffl. ſowie 1 kleine Quantität Heu zu 1.80 pio 
Centner und 1 Schock S roh zu 18 Mk. vorhanden. 
Butter und Eier waren nur wenig zu Markt ge⸗ 
bracht, erſtere wurde denn auch mit 100—1,20 Mk. 
pro Pfd., die letzteren mit 75—80 Pig. pro Mandel 
bezahlt. Dagegen war ſehr viel Obſt zu durchſchnitt⸗ 
lich billigen Preisen, ſowie auch viele Beerenfrüchte 
vorhanden. Kartoffeln wurden für 1,50 —2,00 Mk. 
pro Schffl. abgegeben. Der Flſchmarkt gewährte elne 
große Auswahl zu nur mäßigen Preiſen. Flelſch 
waaren behalten ihre ziemlich hohen Preise. Der 
Gemüſemarkt bot eine großartige Auswahl von Ge⸗ 

en. 
ee wurde geſtern Abend der in der 
Angerſtraße woh hafte Arbeiter Heinrich Krauſe, der 
betrunkenen Manne auf der Straße mit 
einer gefüllten Glasflaſche einen jo derben Hieb über 
den Kopf verſetzt hatte, daß der Gemißhandelte ber 
wußtlos zur Erde fiel. Der Vorfall hatte einen 


Das Tragen von Abzeichen von Verbänden 
betreffend. In neuerer Zeit bat das Tragen von 
Abzeichen und Auszeichnungen der Turn-, Schützen⸗ 
und Radiahrvereine ꝛc. ſehr überhand genommen. 
Wichtig für alle, die glauben, mit einem derartigen 
äußeren Kennzeichen in der Oeffentlichkeit erſcheinen zu 
müſſen, iſt eine Verfügung des Miniſtertz des Innern 
vom 7. Juli, die beſagt, daß gegen Aulegung der von 
privatrechtlichen Verbänden und Vereinen verliehenen 
Auszeichnungen und Abzeichen nichts zu erinnern iſt. 
wenn ſie ihrer Form nach in Verbindung mit dem 
zugehörigen Bande zu Ver wechs hungen mit 
ſtaatlichen und zwar in ländiſchen 
oder ausländiſchen Orden und 
Ehrenzeichen keinen Anlaß bieten. Da 
gegen ſoll in den Fällen, in denen dieſe Vorausſetzung 
nicht zutrifft, gegen die Anlegung ſolcher Auszeich ⸗ 
nungen auf Grund des 5 360 No. 8. des Reichs⸗ 
ſtraſar ſetzbuchs ſtraſrechrlich oder auf Grund 
des allge meinen Landrechts im Wege polizeilicher 
Verfügung eiugeſchritten werden. Die Vereine werden 
ſich allo, wenn fie ſicher gehen wollen, zunüchſt Abs» 
bildungen von fämmilichen gusländiſchen Orden ver⸗ 
ſchaffen müſſen; fie könnten ſonſt leicht in die Gefahr 
gerathen, ein bulgariſches, kongoſtaatliches, hawailſches 
an ſanſibariſches Ehrenzeſchen unwiſſentlich nachzu⸗ 
ahmen. 

Wagenmangel im Eiſenvahnverkehr. Im 
Elſenbahnverkehr iſt jetzt ſchon Mangel an Kohlen⸗ 
und bedeckten Güterwagen eingetreten und deshalb die 
Sonntagsrutze aufgehoben, damit die Güterwagen auch 
an Sonntagen befördert werden können. Die Inter⸗ 


ſchnell herbeigerufener Schweſtern die ! eſſenten thun gut, ihren Bedarf an Kohlen ſchon jetzt 
Man ers für die Winterpertode zu decken. weil der Wagen« 


Eine junge Dame, an Mund mangel zum Herbſt wegen der Rübentransporte noch 


mehr hervortreten wird. 

Für kaufmäniſche Fortbildungsſchulen ſoll 
nach einer Verfügung des Handelsmiaiſters im 
laufenden Finanzjahr die Weitergewährung und Neu⸗ 
bewilligung von Stag sbeihllſen von einer Vermehrung 


der wöchentlichen Uaterrichisſtunden für jede Klaſſe 
auf ſechs abhängig gemacht werden. 


Die große 


Mehrzahl der Kuratoren der oberſchleſiſchen kauf⸗ 
männiſchen Fortblldungsſchulen hat fi nach der 
„Voff. Zig.“ gegen dieſe Forderung ablebnend ver, 
halten. Die meiſten werden eher die Schulen e n“ 
gehen laſſen als fi der Forderung fügen. Eine der⸗ 
artige bureaukratiſche Gleichmacherei ſtelle nur das 
bereits Erreichte in Frage. Nur mit großen Schwler g“ 
keiten fet es gegenüber den kleinen Kaufleuten gelungen, 
Fortbildungsihulen in größerer Zahl ins Leben zu 
rüſen, in denen 2 bis 3 wöchentliche Stunden ertheilt 
werden. f 

Neue Propinzial⸗Anleihe. Die neue 34 pro- 
zentige Anleihe des Provinzial⸗Verbandes von Weit 
preußen von 2 Mill. Mk., von deren Begebung wir 
kürzlich Mittheilung machten, wird morgen in Berlin 
und Danzig (hier bei der landſchaftlichen Darlehnskoſſe) 
zum Courſe von 100,40 pCt. zur Zeichnung aufgelegt. 

Der Hauptgewinn der 2. Klaſſe der Preußſſchen 
Miaflenlotterte in Höhe von 45 000 Mark iſt in dle 
Kollekte des Herrn J. Kalmukow in Graudenz auf 
Nr. 163 120 gefallen. Das Glücksloos iſt in Zehntel- 
thellen im Beſitze von kleinen Geſchäftsleuten, Buch⸗ 
haltern und einigen Handwerksgeſellen. 

Die Verwendung von Schulkindern zu Treib · 
jagden während der Schulzeit nöthigt nach land⸗ 
räthlichen Bekanntmachungen in jedem einzelnen Falle 
zu ftcatpolizeilihem Einſchrettungen gegen die Eltern 
und Vormünder ꝛc., ſowie gegen Arbeitgeber und die 
Veranſtalter der Jagd auf Grund der Verordnung 
der königlichen Reglerung vom 12. Auguſt 1895. 

Eine Steinkohlen⸗ Brikettfabrik, die erſte en 
Oft: und Weſtpreußen, iſt gegenwärtig in Königsberg 
auf der Altſtädtiſchen Holzwleſe im Entfteben. Die 
ſelbe gehhrt den Firmen H. Roſenkrantz und Auauſt 
Schwauf (der. 

Unterbringung des Meiſegepäcks in den 
Eiſenbahnwagen. Die Unierhrtusung don Rei: 
gepäck in den Seitengängen von Wien at ums 
zuläſſig. 

In den D Zügen ſollen vom Herbſt ab theil ⸗ 
weile Speilſe wagen eingeſtellt werden, um da⸗ 
duch auch die Belästigungen durch den Speiſegeruch 
im ganzen Zuge und durch das Reichen von Speisen 
in den einzelnen Abthellungen zu beſeltigen. Bisher hat 
man wegen der Belaſtung der Züge die Mitführung 
von Speisewagen abgelehnt. Ferner ſoll die Verpach⸗ 
tung freier Wandflächen in den Perſonenwagen 
zu Ankündlgungszwecken verallgemeinert 
werden. 

Ein Todesurtheil. Die lang beftrittene 
Frage, ob der Sperling mehr Schaden anrichte 
oder mehr Nutzen ſtifte, ſcheint endlich durch eine 
kürzlich erſchlenene Broſchüre der Ornithologen Mr. 
Tegetmeler und Mes. Ocmerod aus London entgültig 
entſchleden zu fein Jahre lang haben Beide 
Sperlinge ſeelrt und alle möglichen Intormallonen 
über den Vogel geſammelt. Ste können nunmehr 
nicht umhin, das Todes urthell über den Sperling zu 
verkünden. Die Sperlinge, ſagen fie, treiben viele 
Vögel, wie z. B. Schwalben, fort, die nur von 
Inſetien leben. Selbſt die Nahrung junger Sperlinge 
deſtehe nut zur Hälfte aus Infekten, während aus⸗ 
gewachſene Sperlinge faft gar keine Inſekten freſſen. 


Ihre Speiſe beſteht aus Samen und kleinen 
Vegetabilien aller Art. Das landwirthſchoſtliche Amt 
der Vereinigten Staaten will elne Strafe darauf 
geſetzt wiſſen, wenn Jemand Sperlinge beſchützt. und 
Be el Bm — Landwirthſchaft erlaubt 
ſedem. Sperlinge zu ſchießen. f 

Som: 1 Kennzeichen der augenbllck⸗ 
lichen Lage kann ein Meines Sommerlied eines 
Zeitungsmenſchen gelten, der neulich geſungen bat; 

In allen Häuſern iſt Ruh. 

In den Zeitungen ſpürſt Du | 

Kaum einen Hauch. N 

Wer's kann, weilt jetzt im Bade, 

Ich kann es nicht, ſchade, 

Sonſt möcht' ich's auch. 
Kunft und Wiſſenſchaft. 

8 Ueber die Umſtände, unter denen die Depeſch! 
Andres in die Hände des Kapitäns des Yang“ 
ſchiffes „Alken“ gekommen tft (vergl. geſtrige Nummer), 
berichtet noch der Draht, daß die Meldung an den 
Dampfer „Expreß“ durch das Teomfder Schiff 
„Ingeborg“ erfolgt ſei. Die am 20. Juli ger 
tödtete Taube, die von den Matroſen für einen Un⸗ 
glücksvogel gehalten wurde, habe außer der Depeſche 
noch einen Brief Andres an das Stockholmer 
„Aſtenbladet“ mitgeführt; das Datum der Depeſche 
ſel nicht lesbar geweſen. „Alken“, deſſen Kapltän Die 
Taube und die Depeſche nicht ausliefern wollte, ſetzte 
ſeine Fahrt nach Norden fort. Der Expreß“ und 
ein anderer norwegiſcher Dampfer „Kong Harald ’ 
der ſich ebenfalls im Etsmeere befindet, werden 
am Freitag beſtimmt in Hammerfest zurũücker⸗ 
wartet. Andrée hat, wie erinnerlich ſein wird, 
am 11. Juli d. J. von der Däneninſel aus, die etwa 
unter 79 Gr. 30 Min. liegt, ſelne Luftfahrt ange? 
teten; da er beim Ausflug der Taube erſt um etwa 
2 Gr. 70 Min. nordwärts gekommen war, jo dürfte 


Telegramme. 


Königsberg. 18. Auguſt Dec Regierungs“ 
präſident veröffentlicht in einem Extrablatt des Amis“ 
blattes die landes polizeiliche Anordnung. wodurch ü 
aus Rußland einge ührtes Handelsgeflügel eine drel⸗ 
tägige Quarantäne an der Grenze vorgeſchrieben wird. 
Die Verordnung wird mit der Geſahr, die dem He! 
flügel von der Cholera droht, begrünbet. 

Berlin, 18. Auguft. Der 50 fähige Fabel 
inſp.clor K., welcher in einer Jabrik in der Nähe de? 
Görlitzer Bahnhofes in Stellung war, ſchoß auf jein® 
Eheirau, welche ſich bet ihren in Hirichgarten zu, 
Sommeraufenthalt befindlichen Verwandten beſuch 9 
weife aufhielt, und verwundete dieſelbe am Unterleib 
lebensgefährlich. Darauf ſchoß ſich K. ſelbſt in D 
Schläſe. Die Urſache find eheliche Bmiftigleiten- der 

Wien, 18. Auguſt. Wie aus Bozen gemel u 
wird, entgleiſte geſtern Abend 7 Uhr bet Blumau ig 
Schnellzug. Zwei Perfonen wurden ſchwer, eln 


London, 18. Auguſt. (Times⸗Meldung aus Athen) . Berlin. 18. An 


leicht verletzt. Den Morgenblättern zufolge iſt der guſt 2 Uhr 25 Min. Nachm. deb 8 
uf : Sti ß .8. 18.8. tirker loco 41,20 bez., —.— Gd. 

Elſenbahnunfall bei Blumau darauf zurückzuführen, Bis her ift noch kein Plan zu Stande gekommen über ua Dee ae er 10390 100 a * £ 
1 — Me gran als . hee einen] die Auszahlung der erſten Rate der Kriegsentſchädigung. 3½ pCt. „ 8 5 19700 2 Denis, he : 8 1 e b * | 15 5 70 

paſſirte, eine Felsm auf do H in „3 Pt. „ ü eide, en e elſaaten werde > 
ſtür 105 n de aſſe ele ſe U nab⸗ Die Banken ſind nicht in der Lage, viel Geld anzu A pot Preußische Conſolz 103.90 103,70 Far de geilen 2 4 per Tonne ſogen. Factorei⸗ 
funzt Fa } ne, uud Bolten, 31/2 pet. » „55 10380 | 103,80 | Proviſion Man v. Käufer a. d. Verkäufer vergütet. 
ſturzten über die Böſchung auf die Elſackſtraße. Die London, 18 Auguſt. Fortſetzung. Der Daily] 3. pt. . N 98,20 98,10 Weizen. Tendenz: ſchwächer. 4 
übrigen Wagen befinden ſich im Tunnel. Cbronlcle- erfährt aus Woſhiagton von geſtern daß 27 — . e ande 19150 16799 ma dn ing weiß Rd 150 
Sus 10 e. Der in] das Marineamt den Befehl erloſſen habe. am 1. Oct.] Deſterrecziſche Goldrente . - - 105.20 105 20 7%%%%%SFT V ET 
n 1 
todt auf dem Platze geblieben. ze und] Dienſt zu ſtellen, welche nach dem Golf von Mexiko] Ruf sch 8 217201216 30 Regulirungspreis 3. freien Verkehr | — 

Paris, 18. Auguſt. Präſident Faure f gehen und dort bis zum nächſten Frühjahr bleiben | 4 pet. Rumanier von 180 . - . Roggen. Tendenz Unver. 
Dünkirchen abgereiſt. Die ziemlich zahlrel 1 fol. Das Marineamt bezeichnet als Grund zu diefer | 4 pt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemo. en 759 inländiſ chen 85 
zahlreiche Menge 4 pCt. Italieniſche Goldrente . » - - ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranfit . , 
rief: „Es lebe die Republik! Es lebe Rußland! Maßregel die Vornahme von Manövern, doch glaubt Dipeonio-Eommandit 06,00 | 205,20 Regul un 8 freien Verkeh h. — 
Es lebe Faure!“ 10 Minuten nach der Abreiſe ex. | man, daß dieſelbe mit der Cuba⸗Frage zuſammenhängt.] Marienb.⸗Mlarok. Stamm- Prioritäten. 122,40 —,— | @erfte, große (656—680 g)) Ar 
eignete ſich auf dem Boulevard Magenta eine Deto-| . London, 18. Anguft. Die Times“ meldet aus 2 aer, in aaf ee 
nation, dle wahrfheintich nur von der Gpplofion] Sinla, daß bel dem Gefecht in oberen Swatfole 2| eins 50 an . der ae 4250 4 Lelſen, e RR, 199 
8 5 an 110 in keinen Schaden anvichtete. Ba: Offiziere gefallen find und einer verwundet] Spiritus 70 Lotta 4 Aaben 1 8 1 253 
ne Be . 


Die aus ihrer Stellung vertriebenen Stämme 
ſollen 3000 Mann ſtark geweſen ſein. 
Buenos⸗Ayres, 18. Auguſt. Die Ausſich en für 


deutung beigemeſſen. 
London, 18. Auguſt. Die „Times“ meldet aus 


Eonftantinopel vom 16. Auguſt: Die Pforte habe, be⸗ 
unruhigt durch den in 


Königsberg, 18. Auguſt, — uhr — Min. Mittags. 

: 5 185 teh, u. Sr und Grothe, ſchäft) 

Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ u. Spirituscommiſſionsge . 
Spiritus pro 10000 1 


der faſt regel⸗ 


Raſender Kopfſchmerz, Be 


mäßige 


i Lo 2 4 ; 5 
n Kurdtſtan herrſchenden Zustand die Gelreldeernte find ausgezeichnet. Loco nicht contingentirt . 5 0 8 50 Brie | gleiter des Katzenjammers, wird durch ein Pulver 
Rauhen 5 f allgemeine Mobilmachung in den = . 7 ang BEE “2 8 4 a Migränin im Laufe iche, 1 er a 

ajets angeordnet. Dasſelbe Blatt erfährt BV en m 5 2 eld beruhigt dies vorzügliche, von den Höchſter Farb⸗ 
e ed e,, Vörſe und Handel. ee e 41,60 4 Gel 


liſche Botſchafter neue Inſtructlonen bezüglich der 


Irledensverhandlungen erbalten habe. 
ibinger Standesamt. 
Vom 18. Auguſt 1897. 
Geburten: Schloſſer Ferdinand 
Thal T. — Arbeiter Jacob Dietrich S. 
— Arbeiter Friedrich Borkowsk T. — 
Arbeiter Gottfried Podlech S. 


Aufgebote: 
Taupitz⸗ 
Elbing. n 

Sterbefälle: Rentier Cornelius 
Harms 75 J. — Feilenhauer Rudolf 


Malinowski S. 5 M. — Arbeit f 
pold Lobien S. 11 St. rbeiter Leo 


Auswärtige 
Familiennachrichten. 


Verlobte: Frl. Stephanie Nawrocki⸗ 
Zoppot mit dem Buchhändler Herrn 
Emil Bender⸗Braunsberg. 

Geboren: Herrn O. Lewin⸗Konitz T. 
Herrn Georg Fuchs⸗Inſterburg T. 

Geſtorben: Herr Friedrich Wilhelm 
Eugen Götting⸗Danzig. — Herr 
Eugen Gurkowski⸗Königsberg. = I 

aufmann Hermann Otto Anatol 
Sommer⸗Königsberg. — Frau Marie 
von Malotzka, geb. Welnitz⸗Tilſit. — 
Frau Lisette Neubauer, geb. Siech⸗ 
mann⸗Allenſtein. Herr Königl. 
Pan hie Kaske⸗Bartenſtein. 

err Grenz⸗Aufſeher Guſtav Reich⸗ 
Anholt Weſtfalen. . 0 


Bürgerressource. 


Donnerſtag, den 19. Auguſt er.: 


Concert. 


Anfang 4 Uhr Nachm. 2 
Der Vorſtand. 


Lehrerinnen ⸗Verein. 
Freitag, d. 20. Auguſt, 5 Uhr: 
Ueber Volksunterhaltungsabende. 


Melanrunt Hopfenblüthe. 


edienung neu. 
1. Niederſtraße. 


Tagesordnung 


für die 


Sladtverordneten⸗Sitzung 


am 20. Auguſt 1897. 


1) Beurlaubung eines Lehrers, 

2) Abſchluß des ſtädt. Leihamts pro 

3) Juli er., 

40 Urlaubs geſuche, 

5) Alu der ſtädt. Sparkaſſe pro 
i cr., 

6) * wegen Anſchluß eines Grund⸗ 


cks in der Grabenſtallſtraße an 


die ſtädt. Waſſerleit 
7 Betr. die A erlei ung, 
leumlaterna nung einer Petro⸗ 


2 in der Grabenſtall⸗ 

2 Verpachtun des 
9) tale in ee 
tätig nung von der Kaffe der 
97 Forſten pro 1. April 


10) Umpflafter 
un r Neuegutſtraße. 


10. iu; bene 5 Gas 
Br und been Ser 
Een 
HAN 
Der de e 


— ———— — 
Reinecke’s Jahnenfabrik 


Hannover. 


12) 


0 Ablieferungstermine für die Steuern an 

ste: Spinnmeiſter Max die Staatskaſſe pünktlich inne zu halten. 
erlin mit Auguſte Grigofeit-] Beſtimmungsmäßig find die Steuern 
von den Pflichtigen in der erſten Hälfte 


warrantes 44 sh 9½ 


Bekanntmachung. 


Seitens der Königl. Regierung, Ab⸗ 
theilung für directe Steuern, Domainen 
und Forſten, ſind wir veranlaßt, die 


Ruhig. 


des zweiten Monats eines jeden Vier⸗ 
teljahres, ſpäteſtens alſo am 16. Mai, 
16. Auguft, 15. November, 14. Februar 
an die Kaſſe, bezw. von den Cenſiten 
mit einem Einkommen bis 3000 Mark 
jährlich gegen Quittung an die Steuer⸗ 
ſammler zu zahlen. 

Durch Einlegung von Rechtsmitteln 
(Reklamationen ꝛc.) gegen die Ver⸗ 
anlagung wird die vorläufige Zahlung 
der veranlagten Steuer nicht aufgehalten. 

Wir haben unſere eln ſammler 
demgemäß angewieſen, für die 
die geſtellten Friſten für Einziehung 
und Ablieferung der Steuern pünktlich 
pfich agen Dun wir die Zahlungs⸗ 

f mit dem Bemerken i - 
ni fehen, daß en. 


Zukunft 


ö h die Steuereinfamml 

nicht befugt find, über die Saba Ter⸗ 

mine hinaus die Steuern zu ſtunden. 

5 * 2 7 e e erfolgt 
& A 

u g U inziehung der 


Elbing, den 17. Auguſt 1897. 
Der Magiſtrat. 


Brkanntmachung. 


Die Firma Zingitt & Lemk 
f beabſichtigt a ihrem ende 
ſtücke, Inn. Wund ngen Nr. 35, 
and I, Blatt 8, eine 
Verzin ichte 
Gemäß 5 Sanſtalt zu errichten. 


anzubringen. 


* 
Bureau I auf dem Rathhauſe ien 


mer 17 — zur Einſicht aus. . 
Zur mündlichen Erörterung der 
rechtzeitig erhobenen Einwendungen 


haben wir einen Termin auf 
Freilag, den 3. September cr. 
Vormittags 11 Ahr, 


im Rathhauſe — Zimmer Nr. 25 — 
vor unſerem Commiſſar, Herrn Stadt⸗ 
baurath Lehmann, anberaumt. 

Im Falle des Ausbleibens der 
Unternehmerin oder der Widerſprechenden 
im Termin wird gleichzeitig mit der 
Erörterung der Einwendungen vorge⸗ 
gangen werden. 

Elbing, den 16. Auguſt 1897. 


Stadtausſchuß für Elbing. 
Konkursnachrichten. 


(Meldungen beim Amtsgericht des Wohn⸗ 

en des Konkursſchuldners, bezw. beim in 

Klammer Beigefü ten. M. bedeutet Meldefriſt, 
Prüfungstermin. 

Kaufmann Arthur Zeller, Dt. Krone. 

Verwalter Rendant des Vorſchuß⸗ 

vereins Rinow. M. 28. 9. T. 23. 10. 


Te ee 
Kaufmännische Ausbildung 3 
im Orte und nach allen Orten hin. 
Gratis zußitenanrigten Talis 

Erstes Deutsches Handels-Lehr- Institut 4 


Otto Siede—Elbing. 
Königl. behördl. konzess. Anstalt. 
B 


Die billigſten und beſten 


Bierdruckapparate 
fir Kohlenſäure und Luftbetrieb 
beer in verſchiedenen Größen und nach 
erſchiedenen Syſtemen 

A. Krause, Zempelburg. 
Katalog gratis 5d fa 5 I 


Telegraphiſche Börſenberichie 
Glasgow, 17. u [Schlußkurſe.] Mixed numbers 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 17. Auguſt. Spiritus pro 100 Lite 


2. Ziehung der 2. Klaſſe 197. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 17. * 1897, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 410% — ein 
in (hne Gewähr) 


86 572 688 93 719 828 86 1070 698 782 868 2060 
702 844 3164 291 


349 45 7 14211 [500) 597 43 884 | 949 13620 
180000 240 90 759 809 5 896 10008 0 0 10 4776 0780 85 
36020 1074 574 5 400 905 a 0 636 68 6 


\ 


12 3 4161 392 546 771 830 
01 91 866 36004 103 61 75 98 477 5 
04 


10 (200) 14 80 204 2 301 405 


44 877 41 


84 921 4210 78 : 
660 925 97 740.8 8 908 
56 192 301 740 81 86 908 
vs 476 45 80 700 es 46217 881 70 454 703 851 972 


eee 
70 624 743 56046 105 15017 93.465 1150] 8028 88 5 


9 48.923 70024 58 1 
0 # 79120 57 457 72 542 98 659 750 083 200 
78057 82 134 56 306 61 85 484 15000) 526 608 (800) 806 28 20031 25 
0 79 rt * 
105 80030 an 856 81.68 505,607 79.899 55.959 
585 58 91.613 T18 3 890. 82042 170 88 498 546 615 729 82 89 83166 
475 530 159.73 860 79 997 6 
een 
358 8 1:9 95 L 2 
84 . 115.67 807 1100) 47 99 71 80080 96 2418 468 510 64 720 57 


150) 67 839 922 K 
925,052 65 209 377 559 98 645 710 85 94 995 91052 122 243 490 
613 736 82 889 92163 99 24 317 33 875 924 38 93043 403 18 25 581 
874 052 9.258 8 199 HU 632 AB 95210 88 20 411 544 683 (800) 
5003 90 141 486 574 #93 00) 850 9607 97135 61 789 835 
3 ©1, 0 45 47 98 647 52 902 80067 286 


7 101160 818 746 72 959 
36 0% 8 4940828147818 687 


471 [150] 615 788 9 
68 110188 88 96 [150] 801 80 907 


7 
51 157005 58 74 2 


9 5 [50 
100 178076 91 272 338 69 447 524 636 48 99 914 
415 520 604 713 889 2 
180089 132 201 11 
65 79,212 28 89 331 72 89 487 
5 19 89 906 98 18378 323 440 568 655 850 
5 


5 935 2 
87 93 680 904 16 69 (300 


94 864 994 2222003 239 42 403 78 51 605 46 9 3 
165 985 449 658 704 42 24020 18154 389 882 63 94 944 225458 87 


werken dargeſtellte Mittel den Magen und das 
Herr — Migränin iſt in den Apotheken 
aller Länder erhältlich. 


1340087787 40 570 889 135217 319 58 86 452 684 
3 488 150878 1 


0 590 98 8 
53 286 910 74 62622 47 63 701 65 817 945 142471 
46 141460 5829 471 507 71 86 


3 94 602 51.86 775,902 8 27 181962 160 
90 1 64 OR 80 192175 390.408 73 77 1300) 


192018 131 
22 97 123 200 18 88 85 419 51 510 76 
1 75 746 80 


4 968 (600) 218481 441 40 65 519 
94 621 833 54 96 933 44 81_ 219396 412 86 150 673 797 846 58 80 
220064 111 363 088 804 61 2319059 112 2 


5 [150] 308 90 498 570 
39 48 65 97 223032 


78 710 14 204138 20,4259 «86 740 92 97 817 38 966 105022 104 
22 319 70 196246, 95 460 59 709 873 812 A £ 5933 1519 1150) 71 81 . 
En 985 u 108 20 567 7¶¹ 13 105780 20 408579247 88.0 Im Gezwinnrade verblieben: 1 * zu 10000 Mk., 2 zu 5000 Mk., 
110224 438 60 514 738 996 111005 60 126 66 313 55 633 42 764 U 8 zu 3000 Mi., 9 zu 1500 Mt. 9 au 500 e 
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Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 10 000 2 3000 Mt 
7 u 1500 dat, 7 Ju 500 Dit 3 


3 In Preiſe zurückgrſetzte 


lithographische Anstalt u. 


Steindruckerei Siriekwollen. 


Carl Schmidt Nachfolger, | ee ere eee - 
e e 2.8 2 
| 


Plakaten, Diplomen, Wechseln, Quittungen, . . 
n und kleine Parthieen 
Verlobungs-, Vermählungs- und Gorrespondenz-Formularen, . Berk 1 
Visitenkarten, sowie von zum Verkauf, welche 
Hochzeitseinladungen, Wein-, Bier-, Liqueur- und Waaren- nur nach richtigem Zollpfund 


Speisekarten, Geschäftskarten, Etiquettes verkauft werden. 
zu billigsten Preisen. 


—— 


Th. Jacoby. 


=. 


— nn ne 


= ILLUSTR. WOCHENSCHRIFT für die frisches 
— 5 5 9 c { Spin rer 
— u 3 
E Maschinenöle! &| Euronen, al 
Wagenfett! 5 e 
: i vorzüglichſter Qualität, billigſt. MM Pensionen, Be. 
ganz neue Deſſins, (Wiederverkäufern möglichſten Rabat für sio.te.zu Anden 
= 2 KUNST und LEBE N her Nummer | 
J. Staesz Jun., Elbing, natshefte (4-5 Nummern) A Mk. 1.20, im Abonnement à Mk. 28 nd | 


Bände (3) e AR 3.7, $gmesterbände, olegant gebunden AMk. 8.50. 
er nen ee arten Verlag Zeitungsagenturen und Postämter 


Da die Gegner der ‚Jugend‘ keine Gelegenheit unbenützt lassen, um 


Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44- 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


in großer Auswahl, 2 
ſehr preiswerth, 


von 3,25 Mark an. 


Th. Jacob V. g 
Specialgeſch. f. Photograph. u. Malerei. 
von ſämmtlichen im „Moden⸗Salon“ und der „Kinder⸗Mode“ abgebildeten 


Zu Einr eibung en: Ameiſenſpiritus, Kampherſpiritus, 
Seifenſpiritus, Terpentinöl, 7 eie . f 
Franzbranntwein ſtets friſch und rg ’ Gebrannte Caffee 8, Toiletten in beliebiger Anzahl gratis. Keine ſogenannten „Normalſchnitte“, 
f Ber nh. Janzen. jeden Dienſtag und Freitag friſch ge⸗ ſondern garantirt gut paſſend. a 
— — . branut, ganz vorzügliche Qualität, Probehefte und Abonnements in jeder Buchhandlung. 
p. Pfd. 1,40, 1,60, 1,80 u. 2,00 % 


Chocoladen — p 


mur Eins zu versetzen und sie aus der Oeffentlichkeit i 

- zu verdrä: 80 
wir an unsere Freunde die ergebene Bitte, r 
Fahrten immer wieder nachdrücklichst die Münchener ‚Jugend‘ verlangen, 


oder event. Wohlwollend empfehlen zu wollen. Für Ä 

falli; 
Angabe von Orten, in welchen die ‚Jugend‘ etwa nicht ee 
hältlich ist, sind wir zu besonderem Danke verpflichtet, 


| 
| 
| 
Salon, Land- u. Waſſer⸗ SS 


Feuerwerkskörper. 


Große Auswahl! Preisliſten u. Pro⸗ 
ſpecte gratis und franco! Vereine Er⸗ 
mäßigung! 

Wachs- u. Magnesiumfackeln, 
Bengalische Flammen empfiehlt 


Fritz Laabs, Def. rens. 


Das theuerſte Modenblatt der Welt 


enthält nicht mehr Modenbilder und Handarbeitsvorlagen, als der nur 
1 Mk. 25 Pf. vierteljährlich koſtende „Moden⸗Salon“, der außerdem 
monatlich zwei Farbige Modenkupfer eine Schnittmuſterbeilage und die 
vollſtändige Zeitſchrift „Die Kinder⸗Mode“ als galten Seen ages 


—— ——— Uàã̃ i — ann nn LE n 


Abonnentinnen des „Moden⸗Salons“ erhalten 


Sehr günſtige Grundſtücks⸗ 


1 Pfd. 1,00, 1,20, 1,40 u. 1,60 % = 
Verkäufe 8 if. Vanilie- A e Preis een Einen zwelſcharigen eiſernen 
5 . ame ner 1 95 5 1 
Bruch chocolnde _ EH ug 


als Nentengüter oder auch freihändig. 
Von den Gütern der Landbank im Kreiſe Berent Weſtp. ſind noch 
an deutſche Anſiedler zu begebeben: 
Aa. In Gr.⸗Klinſch (1 Meile von Berent, Chauſſee 
und Bahnhof, Poſt am Orte), 
I) zu beiden Seiten der Chauſſee, ca. 150 ha recht guter, 


p. Pfd. 1,00 .% 2 Dampfbagger faſt neu und ſehr gut gehend, verkauft 
BEE 583 | 5 
e ao Smoiin| MN. Hantelberg, 


p. Pfd. 1,40, 1,60, 2.00 u. 2,40 % ger ſchwimmender ME Laufburſche 


ſowie ſämmtliche anderen Colonial- 


waaren in nur beſter Qualität Eimerbagger, ber ee 


durchweg kleefühiger Acker mit Wieſen und Torf in Par⸗ zu billigſten Preiſen empfiehlt 0 | 

zellen von 10 ha an bis zu jeder beliebigen Größe. — E ngen Lotto, 2 Centrifugal- Drogerie zum Roten Kreuz · 

e ee ſofort nach Wunſch billig erbaut, Wohnung Dip! Johaunisſtraße 13. pum maschinen | Eine Wohnung, 
EN e ber e e e e e 


d. Ztg. niederzulegen. 


B. In Strippan, an der Chauſſee Berent. Danzig, 5 1 1 
1) das Weftgut mit Brennerei mit den Vorwerk Statuten, fahrbare Focomobile Don der Reise zurück. 
Mittelfelde, ca. 387 ha groß; Oſoitgliedotla rler. r 1 Hehenbe 2 
2) das vollſtändig bebaute und eingerichtete Vorwerk Lonken Diplome. Zwillingsdampfmaſchine Augenarzt Dr. Kein, 
er 1 und See gelegen, ca 70 ha groß, ganz oder geogravuuunie, von 10 HP mit eee Heil. Geiſtſtraße 44/45 
| 1 Würgelpumpe ass 


3) 4 Parzellen, vouſtändig bebaut, in Größe von 8,10 Eintritteharten, 


von 65 mm Rohrdurchmeſſer, für Hand⸗ 


und 15 ha. 
i betrieb als auch zum Anſchluß an Loco⸗ 
0 Elſenthal, eine vollſtändig bebaute Parzelle, Für Vereine! err e oil e gs 
20 ha groß. 2 2 Dampframmen Fahrplan 1897." 


haben wir in gebrauchten vollkommen e e Diriama N 


etriebsfähigen Zuſtande zu Kauf oder 3,15 Km, San. 10.10 Km, 16,08 Nm. 
Miethe abzugeben. 6,40 pm., 1,19 Unt, 1002 bm. 122 um. 
Orenstein & Koppel, 5,32 Nm., 6,11 Nm., 12,18 Nachts 
3 l Mohrungen: 
Königsberg i. Pr., 319 Om, 10,02 Din, 316 Am. 
„ m. 


Bemerkt wird, daß zu jedem Grundſtück recht guter Acker, viel 
Wieſen und Torf, und auch vollſtändige Saaten⸗ Futter⸗ und Mund⸗ 
vorräthe gegeben, auch Gebäude, wo ſolche noch nicht vorhanden, auf 
Wunſch billig errichtet werden. Evangeliſche Schule überall vorhanden, 
Kirchen überall in der Nähe. Jedes Grundſtück wird ſchuldenrein abge⸗ 


sowie sonstige Vereins- 
Drucksachen liefert in 
bester Ausführung zu billi- 

gen Preisen 0 
die Buch- u. Kunstdruckerei 


trennt und erhält ein eigenes Grundbuchblatt. Käufer brauchen Be für Ei 8 P 
74 en leiſten und kann der Reſt als Rente 75 99. u” RUN ee Be 6220, 180. F., cn as. 4 
pothek zu 4% ſtehen bleiben. Umzugskoſten werden vergütet . Gaartz, Juſel Venedig 1 Sen geräte in 
und find die Kaufpreiſe ſehr mäßige. — Die Uebergabe kann Elbing. — — rl 
jeder Zeit erfolgen. b * Fortzugshalber ae 5 
5 55 7 Sr in U en — . Jojort zu verkaufen: 
0 eiteres werde ich ſtets anweſen : ’ i 12 1 Kleiderspind 5 
du Steippan von Sonntag Nachmittag bis Montag Tbolineu 1 Galleriespind, en no Der mus 
0 1 iehlt piegelspind, 
In Gr. Klinſch jeden Mittwoch, Er aa ch 
In Elſenthal, wenn es Beat wird. Fritz Laabs 1 1 Betteostell mit Matratze, Nei 1 
Jede nähere Auskunft ertheile ich gern, ebenſo die betreffenden f Bd 8. 2 Bettgestelle 
Gutsverwaltungen, und bemerke ich noch, daß auch jeder Käufer eventl. Friſche | h K b 6 Rohrstühle, Colonia lwaaren- 
ſofort Inventar erhalten kann. k ende re ſe. 1 Nähmaschine, a O li a 
J. B. Cas ary Riesen-Krebse 12—20 Pf. p. Stück,] 1 Küchenspind, e catessen-,3>5 
in Berent W. * Mittel Krebse 2,75 % p. Schock 1 Küchentisch, Südfrucht- u. 
eſtpr. verkauft außer dem Haufe 3 Küchenstühle u. a. Geräthe 75 
n „% Rauch. Näheres Epieringftraße 18. l Wein Nandlung. 


Nr. 193. 


Elbing, den 19. Auguſt 1897. 


Veilage zur Altpreußischen Zeitung. 


Nr. 193. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, = — 

Uhr dampfte heute Morgen die 

1 zu und zwar bis auf eine N der 
Seemeilen von Neufahrwaſſer entſe 


Auch ſeinem Leben hatte ein Her I 
ein Ende gemacht. 15 W 
Zoppot, 16 Auguſt. Ein öffentliches 
Wanzvergnügen wollten die in Zoppot 
wellenden Polen veranſtolten. die Badedirection 
ſoll jedoch die Hergabe des dortigen Kurhaus ſaales 
zu, dieſem Zwecke mit der Begründung verweigert 
baben, daß durch die Veranſtaltung von polniſchen 
Fans die Internatlonalltät des Bades lelden 
würde. 

Putzig. 16. Aug. Nachde 
e bie Berti Fa 


den Augen 
Fluthen. 

nicht gefunden. 
eus Mentench, 17. Auguſt. 

er 

n we aus Gr, 
erſelbe hatte fich, ſowelt dle 
arbolſäure vergiftet. a 


Geſtern wurde eln 
Lichtenau auf der Wieſe 
ofed todt aufgefunden. 
feftzuftellen war, durch 


Auf Antrag des hieſigen 
tagifteats hatte der Bezirksausſchuß = 3 
daß mehrere Parzellen des 

Platenhof 
von 12 Hektar 54 Ar und 
dem Stadtbezirke Tiegen⸗ 
nig t werden ſollten. Auf die Be⸗ 
betheiligten Grundbeſitzer hat der 
den Beſchluß der Vorinſtanz aufge⸗ 


Ein einſames Grab! 
Erzählung von A. v. Senten. 
Nachdruck verboten. 


chwerde der 
rovinzialrath 


2) 


} 
W.Wie es an fo kleinen Orten i 
1 1 n 2 
oft und lernte ſich in kurzer Zeit baer En a 
an es in größeren Berhältnihen in Jahren könnt 
n meiner Verblendung hatte ich es nicht bemerkt 


j icht bemerkt, 
einander beſonders nahe 


iſt 


wert 
ate Se im Sturmſchen Haufe 
um Kath zu . —— Freund ernſtlich 
mich Ehifabe — es jetzt wohl an der Zeit 
eit 
5 —. es ſei richtiger, 
genen 
r mit fein gemeinſame Wohnung), da 
15 mum Gwen heiteren Stimme 
unt poräuftg der einzige en Du ſollt der erſte 
Und ge ſein, der ein Geheimni 
während a 5 
äber ſchritt, fuhr er fort. Dag dig, ahnungslos 
— 9 ich Fräulein Sturm 
mich ganz L haben, und 
ſonſtigen Gewohnheit, niemals gegengeſetzt Deiner 
erſehen, daß auch Du dieſe Er daft, habe ich 
baſt. Heute mum habe ich leiſe ſondis echt anerkannt 
ür mich empfindet, und ich hahe dt 
eit empfangen, fie liebt mich auch! elige Gewiß⸗ 
Wort iſt nicht gefallen, einem ſo herrin bindendes 
darf ich nur als ganzer Mann entgegen? n 
dazu gehört vor allen Dingen, daß ich scan, und 
zen habe!“ ka wuntliche 
a ſtand ich nun mit meiner ü 
Lippe und — mußte fie mri anf der 
ſtürmiſch klopfende Herz und dem Freunde die ng 
1 mit ſtummem — — Hand 
benen war zu ſehr mit ſich und ſeinem 
beſchäftigt, um h e daß ich wenig Kal 
nahme zeigte für einen ſo alten Freund, er wun⸗ 


rte ſich auch nicht, als ich ihm am nächſten Dr. 


die f 


in] und dem Stellmachermeiſter 


wie Eliſabeth 


hoben, weil die Eingemeindung nur zuläſſig iſt, wenn 
ſie durch das öffentliche Intereſſe erheiſcht wird. Ein 
ſolches könne aber weder durch die örtliche Lage, noch 
durch die gegenwärtigen Begrenzungen begründet 
werden. 

Thorn, 17. Auguſt Der Erbprinz von 
Sachſen⸗ Meiningen iſt hier eingetroffen, um als 
kommandirender General des 6. Armeecorps während 
der nächſten 3 Tage den Schleßübungen auf dem 
Artillerie⸗Schießplatz beizuwohnen. An der Inſplzirung 
nehmen auch die Generale Edler von der Planitz und 


von Brodowski ıheil. 
Thorn, 17. Auguſt. Der ſiebenjührige Knabe 
in Gemeinſchaft mit 


Leo Kuppler vergnügte N 

anderen Jungen mit Kahnfahren. Plötzlich 

ſchlug der Kahn um, und feine Inſaſſen ſtürzten ins 

Waſſer. Während die übrigen Jungen ſich noch ans 

Ufer retten konnten, ging der des Schwimmens un⸗ 

us Kuppler unter und fand den Tod in den 
ellen. 


Marienwerder, 17. Auguſt. Zu einer ſehr 
aufregenden Scene kam es geſtern Abend 
im Clreus Ducander, deſſen erſte Vor⸗ 
Rellung für geſtern angekündigt war. Drückendſte 
Schwüle hatte den Tag über geherrſcht und tiefdunkle 
Wolken, welche am Abend Aufzogen, lleßen erwarten, 
daß die hohe elektriſche Spannung ſich in einem Ge⸗ 
witter entladen würde. Schon gegen 7% Uhr fielen 
die erſten ſchweren Tropfen und wenige Minuten vor 
Beginn der Vorſtellung brach ein Unwetter aus, wie 
wir es ſo gewaltig ſelt langem nicht erlebt haben. Ja 
Strömen goß der Regen hernſeder, aber dies war 
nur die Einleitung zu einem noch wüthenderen Raſen 
der entfeſſelten Naturgewalten. Krachende Donner⸗ 
ſchläge erfolgten, flammende Blitze durchzucklen unauf⸗ 
börlih nach allen Richtungen hin das Flrmament 
und ein raſender Wirbelſturm ſetzte ein, der das 
leichte Cireuszelt hinwegzufegen drohte. Bis dahin 
hatte das Publikum ſich nach durchaus ruhlg ver⸗ 
halten, als nun aber eine tange brach, brennende 
Lampen hinabſtürzten, exploditten und eine Feuergarbe 
au flammte, drängte natürlich Alles den Ausgängen 
zu. Glücklicher Welle fanden die beruhigen⸗ 
den Zurufe mehrerer Herren die erwünſchte Be⸗ 
achtung und obgleich verſchledene Perſonen ſtürzten, 
bat doch kein ernſteres Unglück ſtattgefunden. Was 
aber geſchehen wäre, wenn die Pferde bereits in der 
Manege geweſen wären, dle ſich bel dem Toben der 
Elemente. bet dem Auflodern der Flammen und dem 
eiligen Haſten der Zuſchauer kaum ruhig gehalten 
hätten, mag man nicht aus denke Der Brand ſelbſt 


durch Sand ſchnell erftidt, in deuerwehrmannſchaften 
herumſpritzende Petroleum die Nad W 
Zuſchauer ſtark beſchädigt 9 erden vernichtet 
worden. Auch auf andere Weſſ ii bei 925 baftigen 
Aufbruch und in dem Gedr E ddr deri 
gegangen. Der Schaden, welchen die Zirkusgeſellſchaft 
erleidet, die übrigens ſchon mal in Finland von 
einem gleichen Unglück betroffen wurde, it ebenfalls 
er empfindlicher. Cin Hope, Theil der eleganten 

arderobe iſt unter der Einmi ag der nledergehenden 
Waſſermaſſen, die jede ttefere. Si. er nie 9 ful e 
völlig unbrauchbar geworden. elle u MW. 


Schönſee, 16. Auguſt. Geste W. M.) 
mitta 
ge eee 


hörigen Stallgebäuden Feu „Beten Sprojewöli ger 
energiſchen Angriffs der frei, MU Bir ae 
das Feuer auf feinen Herd beschrankt 8e gelder wurde 
Herr Sbrojewskt, welcher das ., us 


mit einem Eimer Woſſer löſchen 1 ot 


| 11 mittheilte, daß ich geſonnen 
is in meinem elfter; 
7 Rom Sorten WÜRDEN elterlichen Haufe zuzu⸗ 


Ich reiſte ab. Elisabeth hatte ich nicht mehr 


e ud Chin made en 

nel Edmund machte zn Pause, ehe er fort⸗ 
fuhr: „Ich trete jetzt aus dem I. ae 
zurück, den ich verſuchen wil. Dir zu erzählen, und 
was ich hier ſo hintereinander berichte, das habe 
ich erſt jpäter nach und nach erfahren, ich muß 
aber Zug um Zug ſchildern, damit Du mich ver⸗ 
ſtehſt und — Eliſabeth. 

Hugo verließ zur gefehten Zeit Z., ohne vorher 
mit Eliſabeth ſich zu ge en. In der Reſidenz 
kam er in andere Kreiſe, Verwandte ſeiner Mutter 
lebten dort und gehörten der Aristokratie an. Das 
Examen hatte er beſtanden 9 er hatte es wohl 
feinen einflußreichen Verbindungen zu verdanken, daß 
er an das Kammergericht a „Nor verſetzt wurde. 
Wie weit er ſeine Liebe 15 Elisabeth verrathen, 
weiß ich nicht. Ich glaube nicht, daß Hugo in der 
Zwiſchenzeit Elisabeth wiedergefehen hat, nach ſechs 
Jahren aber wurde er wien rum an das Gericht 
nach Z. geſchickt und fein erster Weg war nach der 
Villa. Es hatte ſich in dem Hauſe viel geändert. 
Frau Sturm war geſtorben, elisabeth war leidend 
und viel in Bädern. He ſchäftn hatte glückliche 
Jahre gehabt in ſeinem = 8 ft und —- Gertrud 
war erwachſen und bild! Ha geworden. — Hugo 
wurde mit Freude in dem. 5 e empfangen und 
ſchon nach kurzer Friſt ſtand es bei allen Bekannten 
feſt, Herr von Stern und meßtrud würden ein 
Paar! Eliſabeth hatte nie lehr von Hugo ge⸗ 
ſprochen, ſeit fie ſah, daß er ſie vergeſſen; aber ſie 
blieb den Sommer länger al, gewöhnlich aus, als 
fie hörte, daß Stern ſich UN ertrud bewarb. Erſt 
als fie die Nachricht erhiel, ihre Schweſter und 
Hugo ſeien ein Brautpaar, N ehrte fie beim, denn 
Rein ja Mutterpflichten en der Schweſter er⸗ 
üllen. 
Onkel aufs neue, „nun 
geben, das fie mir hinterlaſſen, das ſollſt Du leſen, 
dann — dann erzähle ich Dir wieder das Ende! 

Es war ſchon ſpät, und wir traten den Heim⸗ 
weg an. Onkel Edmund ging ſchweigend neben 
mir, und ich fühlte mit ihm den Druck, der auf 
feinem Herzen laſtete. Was mochte die arme Eli⸗ 
ſabeth gelitten haben, würden ihre Tagebuchblätter 


ſei, die drei Wochen 


Und nun, mein Kind., unterbrach ſich der j 
Dir das Tagebuch] g 


entgegenſchlagende Flamme im Geſicht, an Hals, 


Händen und Armen ganz erheblich verletzt. Ueber die f fi 


Entſtehungsurſache des Feuers konnte bisher nichts 
ermittelt werden. 

C. Kreis Stuhm, 17. Auguſt. Am 13. d. M. 
Abends brannte in Kgl. Neudorf die Scheune 
und Stall des Schulgrundſtücks daſelbſt mit dem 
Pt Getreide und Futtervorräthen total 
nieder. 

[=] Zempelburg, 17. Auguſt. Vor ungefähr 
5 Wochen verſchwand bier plötzlich der Tiſchlerlehrling 
Joſeph Müller aus Saßnow, nachdem ihm von dem 
Meifter eine mäßige Züchtigung zu Theil geworden 
war. Man befürchtet, daß der junge Menſch frei. 
willig in den Tod gegangen iſt. — Die in nächſter 
Woche beginnende Hühnerjagd verſpricht in der 
biefigen Gegend eine ergiebige zu werden. 

Bromberg, 16. Auguſt. Der 23 jährige taub⸗ 
ſtumme Sohn des Eigenthümers W. zu Scherlanke 
machte beim Baden im Hoftelche einen Kopf⸗ 
(bprung. Da das Waſſer zu flach war, brach 
ſich der Aermſte das Genlck, was den augen⸗ 
blicklichen Tod zur Folge batte. — Die Frau des 
Eigenthümers O. zu Scherlanke verſchluckte im 
Schlafe ihr künſtliches Gebiß. Im Kranken⸗ 
hauſe zu Poſen, wo ſie ſich einer ſchwierigen Operation 
een mußte, iſt fie den erlittenen Verletzungen 
erlegen. 

(7) Allenſtein, 17. Auguſt. Das verfloſſene Ge⸗ 
ſchäfts jahr des Kuh⸗Verſicherungs⸗Vereins zu Benern 
it wiederum ein recht ſegensrelches geweſen. — Geſtern 
in ſpäter Abendftunde ging bier und in der Umgegend 
ein fürchterliches Unwetter hernleden. 

öſſel, 15. Auguſt. Heute wurden während des 
Gottesdilenſtes in der Rirche zu Hetligelinde 
durch die Flammen der auf dem Hochaltare brennen⸗ 
den großen Kerzen darüber hängende Kränze ent⸗ 
zündet, fo daß dieſe ſchnell aufloderten und das 
Holzwerk gefährdeten Durch Herunterreißen der 
Lränze wurde jedoch die Gefahr beſeitigt. 

Goldap, 16. Auguſt. Ueber die Denun⸗ 
zlation eines „Patrtoten“ leſen wir in 
der „K. H. Z.“: In eine recht unangenehme Lage 
wurde der erſte Lehrer Sch. aus Stonupönen im 
dlesſeitigen Kreiſe durch eine vom Schachtmeiſter 
L. Markwardt⸗Schlaugen unterm 30. März d. J. an 
die köntgliche Regierung zu Gumbinnen gerichtete De⸗ 
nunzlatfon gebracht. Derſelbe hatte nämlich behauptet, 
daß der genannte Lehrer bei Gelegenhelt der am 
22. März ftattgefundenen Centenarfeſer bei der Auf⸗ 
torderung an die Kindet zur Theilnahme an der 
Schulfeter die Bemerkung habe fallen laſſen, daß die 
Eltern nich; kommen „dürften“. Der Beſchwerde 
führer legte feine Vaterlandsliebe und ſeinen Patrlo⸗ 
tismus an den Tag und ſuchte zu beweiſen, daß 
durch eine ſolche Handlungsweiſe des Lebrers der⸗ 
arlige Eigenſchaften unterdcückt und die Kinder zu 
ganzen Demokraten erzogen werden müßten. Gleich⸗ 
zeitig erſuchte er die königliche Regierung, den Lehrer 
Sch. im Inteteſſe des Dienſtes zu verſetzen und der 
dortigen Schulgemelnde einen anderen Jugenderzleher zu⸗ 
zuweiſen. Durch die ſeitens der Schulauſſichtsbehördeange⸗ 
ſtellten Unterſuchungen wurde jedoch konſtatirt, daß der 
Lehrer ſich des angeführten Ausdrucks „nicht kommen 
dürfen“ nicht bedient, ſondern daß er geſagt habe: 
„Die Eltern brauchen nicht zu kommen.“ Da die 
Beſchwerdeſchrift auch noch die Namen der belden 
dortigen Societätseingeleffenen Vogler und Broſchat 
enthielt, welche der Schachtmeiſter M. eigenhändig 
unterzeichnet haben ſollte, ſo wurde gegen ihn Anklage 
wegen Urkundenfälſchung erhoben. Da durch 
dle Zeuge nausſage jedoch nicht genau konſtatirt werden 


alles Leid wiederzugeben im Stande ſein, das ein 
Menſchenherz tragen kann? Als aber der Onkel 
meine Gedanken errathen, wandte er ſich zu mir: 
„Du wirſt nun eine ſchwache Ahnung bekommen 
von dem, was das Mädchen gelitten, es muß ſehr 
ſchwer geweſen ſein, was das Schickſal ihr auferlegt, 
denn Elifabeth hatte ein ſtarkes Herz und konnte es 
Pan tragen!“ 
m Himmel blinkte Stern an Stern, die ſilberne 
Mondſichel ſchwebte dazwiſchen, zu beiden Seiten 
ragten dunkelbewaldete Berge hoch hinauf in das 
nacht warze Himmelszelt und nichts ſtörte die 
Stille um mich her, als zuweilen ein ſchmerzliches 
Seufzen, das ſich aus der Bruſt des Greiſes rang. 
Am nächſten Morgen in aller Frühe aber weckte 
mich ein leiſes Klopfen an meiner Thür, als ich 
öffnete, ſchob mir Onkel ein Päckchen in die Hand, 


ohne Gruß, ohne Wort, und ich ſchlug die Blätter 
auf und las: 


.. dorf, den 17. September. 

Alſo doch! ich habe es geahnt, Gertrud iſt ſeine 
Braut! Werden ſie glücklich werden, die beiden 
edlen, aber doch nicht feſten Herzen? Ich werde 
über ihnen wachen, mein Leben hat ja nun wieder 
einen Zweck, — zu wachen über dem Glücke meiner 
Lieben! „Gertrud iſt ein Kind mit all' dem Zauber, 
den ſolch' ein Kindergemüth umſchwebt, aber auch 
mit dem ganzen egoiſtiſchen Eigenfinn eines Kindes. 
Vielleicht macht ſich das Gluck reifer und vielleicht 
ift ihr der Gatte die Stütze, deren ihr Herz bedarf! 
„Vielleicht?“ Weshalb ſage ich nicht „gewiß?“ Will 
mein thörichtes Herz es dem Geliebten als Sünde 
anrechnen, daß es ſtärker lieben konnte, als er? 

Nein, nein, er wir d meinem Lieblinge Schutz 
und Schirm ſein! — Wie ſelig ſie ſchreibt, wie ſtolz 
fie iſt, die junge Braut, wie fie ſich freut, der 
Schweſter den Erwählten vorzustellen, den ihre 
Elisabeth ja vor Jahren auch gekannt hat! Vor 
Jahren! Sechs Jahre find keine Ewigkeit und — 
ja, ich habe ihn gekannt — — —! — Gertrud 
edenkt im Frühjahr ſchon zu heirathen, dann ſoll 
aber der Gatte ſich nach der Reſidenz verſetzen laſſen, 
ſie will ihr Leben genießen! 

Stilles Glück iſt ihr kein Genießen! 

Den 20. September. Daheim. 

Das war ein Jagen, ein Drängen von Beſuchen 
aller Art, ſo recht bin ich mit meinen Gedanken 
noch garnicht zu Hauſe. Ich merke es doch, wie 


konnte, ob der Angeklagte die Namen der beiden Be» 
iger ganz gegen ihren Willen unter das Schrlftſtück 
geſetzt und überhaupt in rechtswidriger Abſicht ge⸗ 
handelt hatte, ſo mußte auf Antrag der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft die Freiſprechung des M. erfolgen. Der Ge⸗ 
richtshof ließ dem Angeklagten jedoch durch den Herrn 
Vorſitzenden eröffnen, daß ſeine Handlungsweiſe durch⸗ 
aus als keine löbliche bezeichnet werden könne, 
und daß er daher auf das freiſprechen de Urtheil 
nicht ſtolz fein dürfe. Jedenfalls giebt dieſer Fall 
den Lehrern Veranlaſſung. äußerſt vorſichtig in ihren 
Ausdrücken den Kindern gegenüber zu ſein, um nicht 
mit dem Strafgeſetze in Conflict zu gerathen. 

Tilſit, 17. Auguſt. Geſtern wurde eine männliche 
Perſon in den Straßen der Stadt ſtandaltrend an⸗ 
getroffen und da derſelben anzuſehen war, daß ſie 
geiſteskrank war, jo wurde fie nach der Heil⸗ 
anſtalt gebracht. Der Kranke zeigte ſich ſo ungebärdig, 
daß ihn 4 Perſonen nicht halten konnten und er ge⸗ 
bunden per Fuhrwerk dorthin transportirt werden 
mußte. Hier ſtellte ſich heraus, daß der Mann der 
frühere Kellner Schäfer und erſt vor einigen Tagen 
aus der Irren⸗Anſtalt zu Allenburg entlaſſen tft. 


Von Nah und Fern. 


* Der Kaiſer läßt ſich von Prof. Knackſuß in 
Kaſſel malen. 

* Räuberbanden in Oſtpreußen? Die Gegend 
von Alt⸗Wartenburg, Diwitten und anderen Ortſchaften 
ift in der letzten Zeit durch Diebſtähle ꝛc. ſehr unſicher 
gemacht worden. Nun hat Herr Gutsbeſitzer Stabbert 
aus Stolpen dem Landrathsamte in Allenſtein die 
Mittheilung gemacht, daß im Stolpener Walde ſich 
elne Bande von zehn bis fünfzehn Mann 
aufhalte, welche vorübergehende Perſonen beläftige und 
Diebſtähle in der Umgegend ausführe. Da es aber 
bisher nicht gelungen iſt, einen oder den andern der 
Strolche zu ergreifen, jo hat St. um Hilfe erſucht, 
da die Unficherheit in dortiger Gegend zunehme. 
Wahrſcheinlich wird eine verſtärkte Polizelpatroullle 
abgehen, und falls dieſe nicht den nöthigen Erfolg 
haben ſollte, eine Mllitärabtheilung. 

* Berliner Redensarten. Der Berliner Volks⸗ 
mund verfügt über einen reichen Schatz origineller 
Redensarten, Die zwar nicht ſehr courfähig find, wohl 
aber von einem urderben Humor zeugen. Es gilt 
dies, wie die „B. Z.“ bervorhebt, ganz beſonders bet 
feiner Beurtheilung körperlicher Eigenſchaften. Ein 
Geſicht, das Hochmuth ausdrückt, läßt der Berliner 
ſagen: „Blas mir'n Stoob weg!“ und er nennt 
einen ſolchen Menſchen: „Aujuſt mit de Jewitter⸗ 
backen“ (aufgeblaſen), „hochneſig“, „großneſig“, „kitt⸗ 
neſig“, „jeſchwollen“. Das Geſicht heißt die „Fratze“; 
wenn es aulgedunſen iſt, ſo nennt man 
es „Fannkucheng⸗ſicht“. „Er ſieht aus wie 
Braunbier und Spucke“ (blaß und elend). Offene, 
vorſtehende Lippen heißen „Karpenſchnute.“ Ein 
Menſch mit ſehr großem Munde „ann fi alleene 
wat in't Ohr ſagen“. Der Mund heißt „Speileanftalt”, 
der Kopf „Deez“, „Demel“. „Hirnkaſten“, die Haar» 
farbe: „Kulör de Borſtwiſch“ (ſemmelblond), „torniftere 
blond“. Wer eine Perrücke trägt, heißt: „Schmalz⸗ 
kopp“, die Haartracht: „Barbiertolle*, „Polkafriſur“, 
„Ponnylocken“, „Spucklocke“ oder „naſſe Sechſe“. 
Ein düaner Schnurrbart heißt: „Drei Haare in ſieben 
Reihen“, wäbrend eine Glatze mit dünnen, darüber 
gekämmten Haarſtrelfen noch origineller „Sardellen⸗ 


ſemmel“ oder auch wohl „Zwangsanleihe“ 
genannt wird. Für Schielende hat der 
Berliner auffallend viele Ausdrücke: „Schiele 


Wippe“, „er kiekt mit det rechte Ooge in de linke 


meine Geſundheit gelitten, ich kann den Trubel um 
mich her nicht ertragen, ich bekomme Herzklopfen 
und Thränen brennen in meinen Augen. Ich habe 
Heimweh nach dem ſtillen Gebirgsdörfchen! Mein 
Stübchen, wie lag es ſo traulich mit dem Blick 
2 der kleinen Dorfkirche und ihrem ftillen Gottes⸗ 
acker! — 

Gertrud iſt ſtrahlend ſchön. Stern an ihrer 
Seite iſt ganz der alte geblieben, dasſelbe friſche, 
feurige Weſen, derſelbe elaſtiſche Geiſt, der gleiche 
genußfähige Character. Auch äußerlich hat er ſich 
wenig verändert, es ſind dieſelben männlich ſchönen 
Züge, die mich vor ſechs Jahren ſo ſehr entzückt. 
Nur ich bin anders geworden, älter; ich mußte faſt 
lachen, als geſtern bei dem kleinen Tanzfeſte, das 
Gertrud improviſirt, mich mein zukünftiger Schwager 
zum Tanzen aufforderte, und Gertrud ihren 
Bräutigam neckte, daß er „Hausmütterchen“, wie ſie 
mich nennt, zur Jugend rechnen wolle. ih, 

eh 6 7 Sie find doch aber noch ſo jung! 
entſchuldigte ſich Stern. 

nd Jahre,“ lachte Gertrud, „da 
iſt man doch nicht mehr jung!“ — Ich hätte hin⸗ 
zufügen mögen, beſonders wenn man viel erfahren 
an Leid und Trübſal, aber ich mußte den Ausſpruch 
meines Schweſterchens mildern, ſah doch ihr Ver⸗ 
lobter ſogar betroffen zu ihr hinüber. ! 

„Ich bin doch einmal Hausfrau hier,“ begann 
ich deshalb entſchuldigend, „es kommt Gertrud des⸗ 
halb komiſch vor, 15 man eine Reſpectsperſon zur 

nd rechnen will.“ Rs 
an 15 aber nicht vor der Zeit alt ſein 
wollen, Eliſabeth“, entgegnete mein Schwager, „lie 
eilt ja ſo ſchon auf Schwingen!“ 

„Nun höre auf, mein Lieb!“ rief Gertrud un⸗ 
geduldig dazwiſchen, „ich möchte tanzen und nicht 
zuhören, wie ihr Beide ſtreitet, ihr werdet euch doch 
nie einigen, ihr ſeid zu grundverſchieden!“ Und 
der gefügige Bräutigam lächelte und tanzte. Die 
kleine Fee ſchwingt das Pantöffelchen recht wacker. 

Den 25. September. . 

Im Januar ſoll ſchon die Hochzeit ſein, Gertrud 
will den Winter über nach Italien, Hugo's Onkel 
wird indeſſen die Verſetzung nach der Reſidenz aus⸗ 
wirken. Stern freut ſich auch darauf, mit ſeiner 
ſchönen Frau zu glänzen. Ich muß fleißig ſchaffen 
und ſorgen, Gertrud s Ausſteuer ſoll's Niemand an⸗ 
merken, daß keine Mutter ſie ausgewählt. Eines 


Weſtentaſche“, „er bat en ſchenlerten (genlerten) Blick“, 
zer 18’n bisken ſchüchtern uf de Oogen.“ Von einem 
Pockennarbigen wird geſagt: „Er hat mit's Geſichte 
un Rohrſtuhl geſeſſen.“ Große Füße nennt man 
„Plätteiſen“, Quadratlatſchen“ Von großfüßigen 
Menſchen ſagt man in Berlin: „er hat das Nerven⸗ 
fieber im Stehen überſtanden.“ Die Hand heißt 
„Klaue“ und die Handſchuhe „Pfotenfutterale“. Die 
Beine beißen „Jebrüder Beeneke“, „Spazierhölzer“, 
„Pedal“, „Poten“, „Potentaten“. Einem Langbeinigen 
wird freundlich gerathen: „Mach Dir 'n Knoten in 
de Beene.“ Ein langer Menſch heißt: „Bohnen⸗ 
ſtange“, „Stleze“, „Streichholz“, „Schlaaks“, „langer 
Laban“. Sehr kleine Leute, beſonders Kinder, nennt 
man: „Dreikäſehoch“ „Krümel“, „Steppke“, „Stepſel“. 
Stutzer haben die Wahl zwiſchen folgenden Ehren⸗ 
titeln: „Boomake“,„Fatzke“, „Pomadenhengſt“, lackler⸗ 
ter Affe.“ Von einem ſehr ſteifen Menſchen ſagt man: 
„Der hat 'ne Elle verſchluckt'. Sehr komiſch iſt die 
Bezeichnung eines kleinen Einſegnungs⸗Knaben mlt 
hohem Cylinder: „Kleene Kruke mit 'n jroßen Proppen“. 
Reizend ſchön iſt der Name „Schmalz Amor“ für 
einen dicken Mann. 

An der großen Schlachthalle des öffentlichen 
Schlachthoſes in Kolberg ſind auf Beſchluß der 
er hof⸗Commiſſion folgende Verſe angebracht 
worden: 

„Blutig iſt ja Dein Amt, o Schlächter, drum 

übe es menſchlich. 

Schaffe nicht Leiden dem Thier, daß Du zu tödten 

beſtimmt haſt! 

Seit? es mit ſchonender Hand und tödte es ſicher 

und eilig, 

Wünſcheſt Du ſelber ja auch: „Käme doch fanft 

mir der Tod!“ 

Bad Nauheim, 16. Auguſt. Bürgermeiſter 
Hartmann im Dorfe Rödgen, der heute Nacht einen 
Arbeiter wegen gelährlicher Körperverletzung verhaften 
wollte. wurde der „Frankf. Ztg.“ zufolge durch einen 
DONE tödtlich verletzt. Der Thäter iſt 

ücht 


flüchtig. 

Die Induſtrie in Preußen. Einen nicht 
unwichtigen Beitrag zu der Feſtſtellung, wie die In⸗ 
duftete in letzter Zeit in Preußen an Bedeutung 
gewonnen hat, glebt eine Zuſammenſtellung der 
„Statiſt. Korr.“ über die Zahl der in Preußen in den 
Jahren 1879 und 1897 in Benutzung geweſenen 
Dampfkeſſel und Dampfmaſchinen. Es 
geht daraus folgendes hervor. Feſtſtehende Dampf⸗ 
keſſel waren vorhanden 1897 60 894 (1879: 32 411), 
jeſtſtehende Dampfmaſchinen 65 078 (29 895), bewegl. 
Dampikeffel 16 450 (5586), Lokomobilen 15 892 (3853), 
Binnenſchiffskeſſel 1642 (623). Die Zahlen find alſo 
ſelt 18 Jahren um das Doppelte bis Vierfache ge 
fttegen. 

“Mittweida, 13. Auguft. Hier bat geſtern der 
Schleifer Otto Zimmer ſeine beiden Töch⸗ 
ter und dann ſich ſelbſt umgebracht. Das 
Verbrechen wird auf eine Llebſchaft des verheiratheten 
Mannes zurückge ührt. 

* Der Geſchichte vom Fäßchen Cognac des 
Präſidenten Faure reiht fi ein Ereign ß an, über 
das das „Berl. Tagebl.“ berichtet: Der ruſſiſche Juſttz⸗ 
min ſter Murawjew, welcher ſich vor einigen Wochen 
zur Eröffnung der neuen Gerihtäinftitutionen nach 
Slbirten begeben hatte, Fre feinen Reiſewagen nebſt 
Gepäck In einem beſonde Waggon bis zur Statlon 
Kliutſcht vorausbeſördern laſſen; beim Eintreffen des 
Waggons in Kljutſcht fand ſich wohl noch der Reife: 
wagen des Mintſters vor, das Gepäck aber war ver⸗ 
ſchwunden. 

* Der Züricher Stadtrath iſt galant. In 
dem neuen Fahrreglement für die ſtädtlſchen Straßen⸗ 


macht mich traurig bei allem Glück — die Liebenden 
legen zu großen Werth auf Aeußeres. Elegante 
Toiletten, Schmuck, das intereſſirt Beide, wie ihr 
Heim hergerichtet wird, iſt ihnen gleich. Gertrud 
meinte, es ſei noch Zeit, daran zu denken, wenn ſie 
aus Italien kämen, und Hugo ſagte, um mich zu 
verſöhnen, da er wohl merkte, daß mich ihre Lauheit 
nach dieſer Richtung hin ſchmerzte: „Elisabeth, unſer 
Haus überlaſſen wir Ihnen, Sie verſtehen es ja ſo 
prächtig, Behaglichkeit zu verbreiten!“ 

December. R 

Wie die Tage fliegen, wie die Feſte fich drängen! 
Gertrud und Hugo müſſen immer Menſchen um ſich 
ſehen. Die ſchöne Braut will nicht nur von dem 
Erwählten bewundert werden, ſie will umringt ſein 
von Verehrern, und Hugo? — — ihn macht das 
glücklich, er iſt ſtolz und eitel auf ſeine ſchöne Fee! 

Geſtern ſchien es ihm indeſſen doch etwas zuviel 
zu werden, denn als drinnen im Tanzſaal Alles 
wogte und drängte, trat er plötzlich zu mir: 
„Eliſabeth,“ ſagte er, und ſeine Stimme klang 
müde, wie ich ſie noch nie gehört, „ich wünſchte, 
der Feſteslärm hätte erſt ein Ende, man kommt 
nicht recht zu ſich ſelbſt!“ 

„Warum ſagen Sie das nicht Ihrer Braut?“ 
fragte ich erſtaunt, „nur Ihnen Beiden zu Gefallen 
wird ja unſer Haus nicht leer!“ 

„Gertrud?“ es lag ſolch' offenes Befremden in 
der Frage, „ſoll ich ihr das Vergnügen ſtören?“ 

„Das nicht,“ gab ich zurück, „aber wenn ſie 
weiß, daß Sie keine Freude an dem vielen Ver⸗ 
gnügen haben, wird ſie von ſelbſt auch keine dafür 
empfinden!“ 

7 glaube ich kaum!“ entgegnete er ſeufzend 
und ſchritt zurück in den Saal, wo ich ihn fünf 
Minuten ſpäter lachen, ſcherzen und tanzen ſah. 
Er iſt ſich nicht klar über das, was er will, und 
das iſt nicht gut für Gertrud, die von Natur 
herrſchſüchtig iſt, und einer ſtarken, energiſchen 
Führung bedurft hätte. 2 

ch hoffe, wenn ſie erſt allein in Italien ſind, 
werden ſie ſich mehr ineinander einleben. Die hehren 
Kunſtwerke werden ſie Beide begeiſtern, die herrliche 
Natur wird fie feſſeln, fie werden ſich da erſt jo 
recht kennen lernen und mehr innerlich leben, jetzt 
concentrirt ſich Alles im Aeußerlichen. 

Den 9. Januar. 

Geſtern Abend ſind ſie abgereiſt, verbunden fürs 
Leben, begleitet von unſeren heißen Segenswünſchen. 
— Sie war ſchön wie die Sonne, die nach langen, 
grauen Wintertagen plötzlich duch die Wolken brach, 
als Hugo die Braut vor den Altar geleitete. Das 
weiße Seidenkleid umfloß ihre ſchlanke Geſtalt wie 
flüſſiges Silber und die weißen Myrthenblüthen 
hoben ſich leuchtend aus dem nachtſchwarzen Haar. 

Hugo war ernſt und ſtill, wie es bei einem ſo 
wichtigen Lebensabſchnitte natürlich iſt; aber Gertrud 
ſchien nur Luft und Freude zu empfinden, der Ernſt 


bahnen beſtimmt er: „Frauen haben ein Vorrecht auf 
die Sitzplätze im Innern des Wagens.“ 

* MNeuartiger Souffleurkaſten. Ein Schau⸗ 
ſpieler in Moskau hat einen Souffleukaſten erfunden, 
der für die Petersburger kaiſerlichen Theater ange⸗ 
nommen iſt. Er hat die Form einer Muſchel und 
wird in einen anderen Kaſten, der gleichſam als Futteral 
dient, eingeſchoben. Die Muſchelwände befteh n aus 
trockenem Holz und ſind mit Geigenlack überzogen, 
darüber liegen noch in zwei Schichten Filz und ge⸗ 
preßtes Papier. Der Souffleur fit: dank diefer Ein⸗ 
richtung weit tiefer, und die akuſtiſchen Eigen ſchaften 
des neuen Souffleurkaſtens find derart, daß im Zu⸗ 
ſchauerraum auch nicht ein einziges Wort des Souffleurs 
vernehmbar iſt, während umgekehrt die Schauſpieler 
vortreſflich auch deſſen lelſeſte Flüſtern hören. 

* Die Phyſik im Dienſte der Zöllner und 
Sünder. Die vor mehreren Wochen aus Paris er⸗ 
ſolgte Ankündigung, die Röntgenſtrahlen nunmehr auch 
im Zolldtenſte zur Entdeckung von Schmuggel zu ver⸗ 
wenden, wird jetzt beſtätigt. Die damals auf vers 
ſchledenen Partſer Bahnhöfen und Zollämtern ange⸗ 
ſtellten Verſuche waren ganz zur Zufriedenheit ver⸗ 
laufen, und jetzt theilt Ballain. der Generaldirektor 
des Zollweſens, einem Berichterſtatter mit, daß man 
auf der Linte Parts⸗Lyon⸗Mödtterranse mit großem 
Erfolge die Poſtpackete unterſucht habe. Früher 


wurden ungefähr 40 bis 50 pCt. aller Sendungen,! 


namentlich die aus Italien und Algerien kommenden, 
geöffnet, was viel Zeit verſchlang, und doch iſt man 
überzeugt, daß ein großer Theil der geſchmuggelten 
Waaren unbeanſtandet feinen Weg ins Landinnere 
ſand. So ſollen große Mengen algeriſcher Boſtos⸗ 
elgaretten unter der Bezeichnung „algeriſche Trauben“ 
verſandt worden fein, nachdem man eine dünne Schlicht 
Trauben oder Orangen zu oberſt in dle Kiſten gelegt 
hatte. Jetzt genügt ein Blick mit dem Apparat und 
der Schmuggel iſt entdeckt. Die größte Wirkung fol 
aber die moraliſche ſein; denn es wird jetzt bel weitem 
weniger geſchmuggelt als vor der Einführung des 
neuen Verfahrens. Man berechnet, daß ungeſähr das 
Zehnfache des für die Beſchaffung der Apparate aus⸗ 
geworfenen Betrages durch ordnungsmäßige Ver⸗ 
zollung der eingeführten Waaren gewonnen werden 
würde. Die Furcht vor den Gendarmen wäre alſo 
auch in dieſem Falle, wie Parlſer Blätter bemerken, 
der Weisheit Anfang. 5 

Tunis. 11. Auguſt. Die fra. zöſiſche geogra⸗ 
phiſche Geſellſchaft ſtudirt zur Zeit eine Frage, Die 
auch in Deutſchland Beachtung verdient. Es handelt 
ſich um die Herſtellung von Papier aus Halfa⸗ 
gras, das in Algerten und Tuneſien ungeheure, 
ſonſt vegetationsloſe Gebiete bedeckt. Beide Länder 
fübren jährlich über 60 Millionen Tonnen aus, haupt⸗ 
ſächlich nach England, deſſen Papier durch feine Güte 
bekannt iſt und wo dle meiſten großen Zeitungen zu 
75 v. H. Halfa in ihrer Papiermaſſe enthalten. 
Frankreich kommt bet dieſer Ausfuhr nur zu ¼ in 
Betracht. Died fol jetzt anders werden, insbeſondere 
hat man die Errichtung einer großen Paplerſabrit im 
ſüdlichen Tuneſien ſelbſt in Ausſicht genommen. 


Literatur. 


§ Für die ee ihres Aquarellfacſimſle⸗ 
druckes legt die „Moderne Kunſt“ (Verlag von 
Rich. Bong, Berlin W.) in ihrem ſoeben erſchlenenen 
Heft 25 ein glänzendes Zeugeiß ab. Man muß ge⸗ 
ſtehen, daß die farbige Wiedergabe von G. Roſſet⸗ 
Granger's entzückendem Bilde „Seifenblaſen“ mit einer 
Treue und Gewiſſenhafttakeit ſelbſt in den feinſten 


Tönen erſolgt tft, daß die Cople nicht für Druck, ſondern 


für das Werk eines intim ſchaffenden Pinſels gelten 


der Feier war ihr nicht recht klar. 

„Er ſoll dein Herr ſein!“ hatte unſer Prediger 
zum Text ſeiner Predigt und auch zu dem der 
Tiſchrede gewählt. In der Kirche ſah ich ſchon ein 
leiſes Lächeln um ihre Lippen ſpielen, als der Pre⸗ 
diger immer wieder auf die Textesworte zurückkam. 
Beim Mahle brach Gertrud aber in ein fröhliches 
Lachen aus, das ſei ja eine veraltete Auffaſſung der 
Ehe, meinte ſie. Am Abend wollte ich noch einmal 
etwas Ernſtes mit ihr ſprechen, mir brannte das 
Trennungsweh im Herzen und ich wollte dieſe Bei⸗ 
den ſo gerne glücklich wiſſen. Aber kaum hatte ich 
den Mund geöffnet, um meine Ermahnung auszu⸗ 
ſprechen, ſie möge doch ſtets den eigenen Willen 
unter den ihres Gatten ordnen, da fiel fie mir um 
den Hals und rief ſchluchzend: „Liebes, liebes Haus⸗ 
mütterchen, ich hatte mich ſo auf Rom und ſeinen 
Karneval gefreut und nun will er nur Kunſtwerke 
ſtudiren!“ Ich wußte nicht, auf was ſich die Worte 
bezogen, waren fie ſchon eine Stunde nach ſtattge⸗ 
habter Trauung verſchiedener Meinung? Hugo 
klärte mich auf. „Ich hatte mir einen ſo ſchönen 
Plan ausgearbeitet, Eliſabeth,“ ſagte er traurig, 
„ich wollte ihr all die Schätze Italiens zeigen, die 
mich als Jüngling ſo innig begeiſterten. Ich wollte 
mit ihr alles noch einmal und doppelt genießen, 
nun drängt ſie nach Rom, ſie wolle Menſchen, nicht 
langweilige Steinfiguren und Bilder ſehen!“ 

„Du mußt (ſeit heute Mittag duzen wir uns) 
aber jetzt auf Deinem Willen beſtehen, Hugo,“ ent: 
gegnete ich, „nicht allein um Deine Manneswürde 
aufrecht zu erhalten, ſondern um Gertruds willen, 
ſie hat genug getanzt und geſchwärmt, Ruhe wird 
ihr gut thun.“ 

Hugo wollte noch etwas entgegnen, da ſtand 
Gertrud neben ihm, legte ſchmeichelnd den Arm um 
feinen Nacken und flüfterte: „Komm, mein Herz, der 

gen wartet.“ Hugo war beſiegt, ich wußte es 
damals ſchon, ehe zwei Tage darauf ein Telegramm 
Pr ar den Worten: 

„Elegante Geſellſchaftstoil 5 a 
Nom schicken eſellſchaftstoiletten ꝛc. ſofort nach 
Hotel... „ Ende Januar. Hugo.“ 

Die gewünſchten Sachen ſind fort. Gertrud hat 
wieder ihren Willen durchgeſetzt und das thut mir 
leid um ihretwillen. Sie wird nie lernen, ſich zu 
fügen, weil Jeder ihren Wünſchen zuvorkommt. — 
Hier im Hauſe war es der Vater — nun fährt der 
Gatte fort darin, ja wenn es immer jo bliebe! — 
Aber eine Steigerung iſt nicht mehr möglich, einen 
Stillſtand giebt es nicht, und einen Rückſchritt nach 
dieſer Richtung wird fie nicht ertragen! 

März — in der Reſidenz. N 

Wie ſchön und glänzend und doch wie gemüth⸗ 
lich hatten wir die Wohnung des jungen Paares 
hergerichtet. Ich ſage wir, denn der Vater war 
mit hier und brachte herzu, was es nur geben 
mochte, das Herz ſeines Lieblings zu erfreuen; bis 


kann. Vorzüglich ſind ferner die lebenswahren, von 
feinem Humor getragenen Bilder zu dem von Fr. 
Stein verfaßten Artikel „Intimes von der Kgl. Ho 
ſchule für Muſik in Berlin“, deſſen Inhalt als ſehr 
inſtruktiv Allen, welche die Hochſchule beſuchen wollen, 
beſtens zu empfehlen iſt. Im Text feſſelt außer den 
ſchon genannten Artikeln und der Fortſetzung des 
ſpannenden Romans „Knospenzauber“ von Fedor von 
Zobeltitz die große Novelle „Einers und Menders“ 
von Georg Buß, dem hochgeſchätzten Kunſtſchriſtſteller, 
der in ihr mit marklgen Strichen ein pſychologiſch vor ⸗ 
züglich durchgeführtes Bild aus dem modernen Geſell⸗ 
ſchaftsleben gezeichnet hat. Welter noch ein feſſelnder 
Aufſatz über „Die Landwirthſchaftsmalerei in Do ſſel⸗ 
dorf“ und ein intereſſantes Zick⸗Zack, in dem der 
Sportsman, der Theater Habitus, der Muſikfreund 
und der Militalr eine Fülle des Neuen und Bemerkens⸗ 
werthen finden. Heft 25 der „Modernen Kunſt“ iſt 
insgeſammt eine Leiſtung auf dem Geblete der Journal⸗ 
technik, die im In» und Auslande unübertroffen daſteht. 
Und noch beſonders hervorzuheben iſt, daß dieſes 
prächtige Heſt nur 60 Pfennig koſtet. 


Heiteres. 


— Gemüthlich. Hausherr: 
haben von Jugend auf immer „S 


„Meine Kinder 
te“ zu mir fagen 


müſſen!“ Bekannter: „Ihr Aelteſter ſagt aber doch! 


„Du“ zu Ihnen?!“ Hausherr: „Ja, ja das ſtimmt 
. mit dem habe ich nämlich bei Gelegenheit einer 
Knelperet mal Brüderſchaft getrunken!“ 

— Vom Kaſernenhof. Sergcant In⸗ 
ſantexſſten): „Meyer, Ste machen ſich ja jo. breit, als 
ob Sie der einzige Meyer auf der Welt wären!“ 

— Ballgeſpräch. Herr: „Aber dieſe kleinen 
Füßchen. .. Fräulein können ja gar keine große 


Zehe haben!“ 
Der kleinen Elſe iſt beim 


Gum 


— Kindermund. 
Mittageſſen etwas in die unrechte Kehle gekommen. 
Sie huftet fürchterlich. Thellnehmend fragt die Mama: 
„Aber was machſt Du denn, Elfe! Haft Du Dich 
verſchluckt?“ — „Nein — 1 — ich bin — noch da!“ 
tft die unſchuldige Antwort. 

— Fortſchritt. Vater (zum Sohn, der Piccolo 
in einem Hotel iſt): „Nun, wie welt biſt Du denn in 
der Lehre?“ „Jetzt lerne ich ſchon's Verrechnen!“ 

— Alles in Ordnung. „Nun, ſind Ihre Hoch⸗ 
zeitsvorbereltungen im Gange?" Bräutigam: „Ja 
wohl, ich beſchaffe die zur Ehe vom Staate verlangten 
Paplere und Schwiegervater in spe die von mir ver⸗ 
lanı ten Staalspaplere.“ 

— Wo nichts iſt. Gerichtsvollzleher: „Wollen 
Ste nicht Licht anſtecken — — — ich She nichis !“ 
Schuldner (brummend): „Melnetwegen, nachher ſehen 
Sie erſt recht nichts!“ 
von einigen tauſend an⸗ 
78 Profeſſoren und 

erzten erprobt, angewandt 
und empfohlen! Beim 
Publikum ſeit 14 Jahren 
als das beste, bil- 
ligate u. unschäd- 
lichste 


Blutreinigungs- 
und Abführmittel 


beliebt und wegen feiner angenehmen Wirkung 
Salzen, Tropfen, ien, Mineralwäſſern 2 
vorgezogen. — Erhältlich nur in Schachteln zu 


am letzten Tage ein ganzer Wald herrlicher Blatt⸗ 
pflanzen aufgeſtellt wurde, dazwiſchen blühende Früh⸗ 
lingsblumen und überſtrahlt von unzähligen Kerzen, 
die ſchönen weiten Räume einem Feenſchloß gleichend. 
Und eine Fee ſollte ja auch einziehen, Gertrud, mit 
ihr der Gatte. 

Vater und ich konnten die Zeit nicht erwarten, 
wo der Zug in die Halle brauſen würde und wir 
fie umarmen könnten. Endlich glühten die Feuer⸗ 


augen der Lokomotive uns entgegen und wenige 


Minuten ſpäter hielt der Zug. Als Ueberraſchung 
für die junge Frau hatte der Vater einen Diener 
für Sterns engagirt, hatte ihm eine elegante Tivree 
gekauft und freute ſich, was für Augen Gertrud 
machen würde. Es ſchien jedoch, als ſei die junge 
Frau von der Reife jo erſchöpft, daß fie überhaupt 
nicht viel bemerkte, denn ſelbſt ihr Gruß für uns 
ſchien mir recht flüchtig. Vater war ſo beglückt, 
ſein ſchönes Kind wieder zu haben, daß er nichts 
weiter bemerkte, er reichte Gertrud den Arm und 
führte ſie den Perron entlang, Hugo und mir es 
überlaſſend, ob wir ihm folgen wollten. Ich ſchickte 
mich an, dies zu thun, als Stern, meine Hand er⸗ 


greifend, wie es mir ſchien, mit zitternder Stimme F 


mich bat, noch zu bleiben. „Wir haben uns noch 
gar nicht jo recht begrüßt, Eliſabeth,“ ſagte er, „es 
iſt doch recht lange her, ſeit wir uns zum letzten 
Male ſahen.“ 8 5 0 

„Lange her?“ neckte ich, als ob einem jungen 
hey auf ber Hochzeitsreiſe überhaupt ein Zeit⸗ 

riff kommen könne!“ 

1 Wiebe doch,“ entgegnete er ſeufzend, dann 
aber fügte er ſchnell hinzu, als beſinne er ſich, daß 
er nicht allein jet, „Eliſabeth, ich habe eine Bitte 
an Dich, Gertrud iſt ſehr nervös, fie iſt leidend — 
dadurch oft übler Laune, bleibe Du hei uns einige 
Zeit und zerſtreue ſie, vielleicht hat Dein ruhiges, 
befonnenes Weſen einen guten Einfluß! 

Es war, als jet ihm eine Laſt vom Herzen ge⸗ 
nommen, denn er athmete tief auf und ſchickte ſich 
an, mich zu begleiten. i 

„Ich halte es aber entſchieden für beſſer,“ ent⸗ 
gegnete ich, „wenn Ihr nun endlich mit Euch allein 
bleibt, aus Euren zwar ſpärlichen Briefen habe ich 
erſehen, daß Ihr es auf der Reiſe nie waret. Ger⸗ 
trud muß ſofort ihr Hausfrauenamt antreten; damit 
ſie nichts daran hindert, wohnen Papa und ich jetzt 
im Gaſthauſe.“ 

„Gertrud iſt leidend!“ wollte mich Hugo noch 
einmal bereden, aber ich überhörte die Bitte, welche 
in den Worten lag, und erwiderte: „Ruhe wird ihr 
gut thun!“ f 

Und da ſtanden wir auch ſchon an dem feinen 
Miethswagen und Gertrud winkte ungeduldig, uns 
zu beeilen. 8 . 

Unterwegs deutete Papa auf die Droſchke hinter 
uns, auf der der elegante Johann mit dem Gepäck 
ſaß. „Trudchen, das ift Dein Diener,“ ſagte er, 
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Mk. 1.— in den Apotheken und muß das etiguel 
der ächten Apotheker Brandt's Schweizerpillen A 


Ge weißes Kreuz, wie obenſtehende Abbildung, i 


rothem Felde tragen. Nur 5 Pfg. koſtet die tägh 
liche Anwendung. 4 
Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richet 
Brandt ſchen Schweizerpillen find Extracte 1 
Silge 1,5 Gr, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth F 
1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gel 
tian⸗ und Bitterkleepulver in gleichen Theilen ud 
im Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht 
von 0,12 herzuſtellen. 


Gem el 


von den Höchster Farbwerken inHöchst”. 


(Patentirt und Name geschützt.) 0 
Dieses von Aerzten warm empfohlene, aus frischef 
Kuhmilch gewonnene vorzügliche Eiweisspräpara I 
das in Bezug auf leichte Verdaulichkeit, Nährkraft 
und Billigkeit das Fleisch weit übertrifft, ist Kindern] 
zur Kräftigung, ebenso auch Reconvalescenten und 
Bleichsüchtigen ganz besonders zu empfehlen. In 
Probeschachteln (à 100 Gr.) zum Preise von Mk, 2.— 
durch alle Apotheken, sowie Droguen- und Colonial- 
waaren-Handlungen zu beziehen. 
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Schluss der Sommersaison, 


Restausverkauf. 
Sommerstoff, waschächt, gute Qualitat, 
28 Pf. pr. Mtr., 6 Mtr. zum Kleid für 
M. 1.68 
Sommerstoff, waschächt, gute Qualität, 
35 Pf. pr. Mtr., 6 Mtr. zum Kleid für 
M. 2.10 
Sommer- Nouveauté, doppeltbreit, gute 
Qualität, 50 Pf. pr. Mtr., 6 Mtr. zum 
Kleid für M. 3.— 


| 
j 


ch! 


Alpaca - Nouveauté, doppeltbreit, gute 
Qualität, 75 Pf. pr. Mtr., 6 Mtr. zum 
Kleid für M. 4.50 | 
Crepon-Nouveauté, reine Wolle, doppelt- 
breit, 65 Pf. pr. Mtr., 6 Mtr. zum Kleid 
für M. 3.90 
versenden in einzelnen Metern franco 
’s Haus. | 
Ausserordentlich grosse Auswahl zu Aus- 
verkaufspreisen. 1 
Die neuesten Muster in Herbst- und 
Winterstoffen sind eingetroffen. 
Muster auf Verlangen franco. 
Modebilder gratis. 
Versandthaus: Oettinger & Co., 
Frankfurt a. M. 4 
Separat-Abtheilung für 1 N 
Stoff zum ganzen Anzug für M. 3.77 
Cheviot zum ganzen Anzug für M. 0 4 5.85 · 
„freuft Du Dich nicht über den bübſchen Kerl, 
habe ihn für Dich engagirt!“ Gertrud gähnte, € 
ie entgegnete: 5 
f „Ober nun hübſch oder häßlich iſt, kommt ni 
in Betracht; daß er aber bereits da ift, ift mir 
recht, Du enthebſt mich dadurch der Unbequemlich 
keit, mir erſt einen beſorgen zu laſſen!“ N 
(Fortſetzung folgt.) ! 
Vermiſchtes. j 
— Zar und Zimmermann. In dieſth 
Jahre find es gerade 200 Jahre her, daß der 36 
Peter der Große ſeinen Wohnſitz in Zaandam (Sar, 
dam) aufſchlug, um dort auf der Werft der OM 
indiſchen Kompagnie den Schiffsbau praktiſch zu 7 
lernen. In der letzten Hälfte dieſes Monats werde } 
zum Andenken an den Aufenthalt des Stifters dei 
ruſſiſchen Reiches, der „Erepoorter“ von Zaanduß 
geweſen iſt, dort verſchiedene Feſtlichkeiten veranſtal“ 
tet werden, wobei zahlreiche Ruſſen, darunter ver 
ſchiedene Großwürdenträger, vielleicht auch ein Groß⸗ 
fürſt, ſich einfinden werden. Den Mittelpunkt der 
eier wird das „Zar Peter⸗Häuschen“ bilden, 
ſeit einigen Jahren mit einem ſteinernen Gebäu 
zum Schutz gegen etwaige Feuersgefahr umgeben! 
worden iſt; der Grund, worauf dies Monument ſtehl 
iſt uſſiſch. Das Amſterdamer Prentenkabinet ha 
eine Sammlung alles deſſen bewirkt, was ſich auf de 
Aufenthalt Peters in Zaandam bezieht. In di 
Sammlung ſind u. a. die Porträts aller derjenig N 
Perſonen von hervorragender Bedeutung anfgenon 
men, mit denen Peter während ſeines Aufenthal 
in Holland in Berührung kam. Das merkwürdig 
darunter dürfte wohl eine von Peter ſelbſt ve N 
fertigte Radirung ſein, eine ziemlich rohe Dar 
ſtellung eines Engels, der ein Kreuz in die Höh 
hält und den rechten Fuß auf den Halbmond un' 
einige mohammedaniſche Fahnen ſetzt. Darunte 
ſteht: „Peter Alexewitz, der große Zar der Ruſſen 
hat dies mit der Nadel auf Kupfer geſtochen un 
der Leitung von Hadrian Schoonebeek in Amſterdan 
im Jahre 1698, in ſeinem Logis und Schlafzimmet 
auf der Werft der oſtindiſchen Kompagnie.“ N 
ſieht aus dieſer Sammlung u. a., daß die Behauf, 
tung, als ſei Peter in Zaandam lange Zeit inkognid 
geblieben, nicht aufrecht erhalten werden kann; 
Gegentheil, vom erſten Tag ſeiner Ankunft dort wu / 
Jeder, daß er der Zar ſei. Da fortwährend Gourit 
aus Rußland kamen, die ihn über die dortigen 
gänge auf dem Laufenden erhielten, jo hätte er 1% 
Incognito auch ſicher nicht wahren können. — 10 
der Annahme des Incognito hat aber bekannt) 
unſer Lortzing (nach einem franzöſiſchen Vorbi zit 
einen der reizendſten Intriguenſchwänke gemacht, 
die deutſche Opernbühne beſitzt. | 


